
Zu Luthers römischem rozefs.
Von

Paul Kalkoff ın Breslau.

Der Anteil des Dominikanerordens der Be-
kämpfung Luthers während des Ablafsstreites.

Wenn INa  } VO Kapitol her durch das Gewirr der äls-
chen des mittelalterlichen Roms nach dem Pantheon W an-

dert, kommt 1NA.  - urz Vor dem Ziele ber die kleine Von
unscheinbaren Gebäuden eingefafste Pıazza della Minerva,
die durch einen zierlichen , Von einem Elefanten getragenen
Obelisken hinlänglich beherrscht wird An der südöstlichen
cke verbirgt sich hinter eıner nüchternen Wassade, der
zunächst 1Ur die hoch hinaufreichenden Elutmarken alter
Tiberüberschwemmungen auffallen , dıe gewaltige Halle der
auf den Trümmern eines antıken Tempels errichteten Kirche

Marıa Minerva, des einzıgen gotischen Bauwerkes
AUuSs alter Zeit, das Rom aufzuweisen hat, der Hauptkirche
des Dominikanerordens, hinter der sich wieder Räume des
Klosters und der Bibliothek mıt der Wohnung des (+enerals
und dem Sıtz der ehemaligen päpstlichen Inquisition Ver-
stecken. Die dem Mıttelschiff vorgeseizte Mauer hegt be-
trächtlich hinter der Stralfsenflucht zurückgezogen, dals
e1InN kleiner viereckiger Platz entstand, ach dem gotischen
Grundri(s die TLürme sıch erheben sollten ; wurde früher
als Begräbnisstätte benutzt und bel dem Mıtte des 19 Jahr-
hunderts erfolgten Umbau der Kıirche mıt einem efwas CI'-
höhten Belag Von Steinplatten versehen. SO schreitet INnan
heute ber die ZzZWel denkwürdigen Gräber hinweg, die
miıttelbar VOr dem Haupteingang liegen : ZWel schlichte, 1Ur
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mıiıt dem W appen des Ordens geschmückte Marmortafeln, die
1INAan beiden Seiten des Portals eingelassen hat, besagen,
dafls ıer Zwel ZuU Kardinalat aufgestiegene Söhne des Or-
dens, der prunkliebenden Sıtte iıhrer Zeıt zuwider, iın schlichter
Grube beigesetzt sSind der gxrölste Theologe des medicel-
schen Koms, Thomas de Vıo AUS (3aeta und Nikolaus von

Schönberg&, Erzbischof von Kapua, der vertraute Berater
Klemens’ VIL iın allen Welthändeln, der schon ZUT Zieıt des
Lutherprozesses der leitende (Aeschäftsmann 1 Kabinett des
Vizekanzlers Medieı1 Wr und be] allen wichtigen V orgängen
dıe and 1m Spiele hatte Im ('hor der Kirche erheben
sich die ımposanten Grabdenkmäler der beiden Medicıpäpste
die in der groisen deutschen Frage doch weıt entschıedener
eingegrıffen haben, als INan bisher anzunehmen püegte, und
zwischen ınnen ruht ihr Sekretär, der vielbewunderte Latiniıst
Pietro Bembo, der neben Sadolet manchen der kurijalen Kr
Jasse 1m Kampfe mıiıt Luther und seinem fürstlichen Beschützer
formuliert, WEeLnN auch keine theologisch oder politisch 1Nns
(+ewicht fallende Rolle gespielt hat. Beigesetzt iın der Kirche
se1nes Ordens wurde auch der offizielle theologische Berater
Lieos enn dıe Stelle des Magıster SaCI1 palatır g-
bührte den Dominikanern der streitbare Sılvester Prie-
E der Verfasser des den Prozels einleitenden wissenschaft-
lichen Gutachtens. Abgesehen VON dem ın seiner furlanı-
sechen Heimat bestatteten Girolamo Aleandro, dem Vater des

1) Vgl das 'Testament Kajetans bel FYFontana, Lheatrum
Dominıcanum. Rom 1666, D 351 wollte begraben se1In ‚„ EXLrxa PEC:-=

clesiam SUPTa Minervyam ın sepulcro per 1psum testaforem ‘er]
facto absque alıqua funerali et absque aliqua exeqularum
lennıtate ..

Die ursprünglıche kurze un die gegenwärtige Inschrift sind
wiedergegeben ı1n der weitschweifigen und unkritischen Biographie on

Aluıl1gı Coss10, 1{1 cardınale (+aetano 1a Riforma. GCividale 1902,
464

N PastOor. Gesch der Päpste. I E: 34Y: Öy 544
Die Spuren se1INeSs Grabes dürften nach einer mI1r mündlıch miıt-

geteilten Vermutung des verewligten Denitle sSpätestens bel jenem Um:-
bau verwischt worden SeIN. ber Prier1as als en ‚ magıster sacrı Pa-
latıı und die römıischen Dominikaner “ vgl Beılage 8 171—1580 mel-

„ Korschungen ZU Luthers mıschem Prozelfs * Rom 1905
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W ormser Edikts, und dem allgewaltigen Kardinal Lorenzo
Puccı, dem Organisator des Ablalsgeschäftes und rechtskun-
digen Mitarbeiter bei allen Luther gerichteten als-
regeln, sınd also ler alle Personen 1m ode vereinigt, die
ın Luthers römischem Prozels ın leitender oder beratender
Stellung einen ma[lsgebenden KEıiınfluls ausgeübt haben

Schon dabei trıtt dıe hervorragende Beteiligung des Do-
mınıkanerordens durch dreı seıner bedeutendsten Mitglieder
zutage ; ihre intımen Beziehungen jenen Päpsten, neben
Hadrıan VI den letzten , dıe noch einer abendländischen
Gesamtkirche vorstanden, den einzıgen, die be1 den Domuinı-
kanern ihre letzte Ruhestätte gesucht haben, beruhten auf
den Überlieferungen einer politischen Freundschait, die das
Haus Medie1 mıiıt dem Klorentiner Kloster VOIl San Marco
verband: och heute zeıgt 11a dıe Zelle, 1n der Cosmo, der
Ahnherr und Begründer der weltgeschichtlichen Gröfse des
Hauses, sich mıt Antonio Pierozzı beraten pflegte; eben
dieser begründete durch sein segensreiches Nirken als Krz-
bischof von Klorenz das gewaltige Ansehen se1INEes Klosters,
das dann einem Savonarola ZUL Grundlage se1iner kurzen
Machtstellung cdiente. In den agen des Ablafsstreites CI -

neuerte Leo die Krinnerung dieses Verhältnis und gab
dem Orden eın gewichtiges Zeichen se1ner Gunst, indem

Ander-den Erzbischof Anton1o unter dıe Heiligen erhob
se1fs der Orden in Wort un: Schrift, auf den ehr-
stühlen der Universitäten und besonders och soeben auf em

Laterankonzil allen auf die Befestigung der pontifikalen
Allgewalt ber die Kirche gerichteten Bestrebungen kräftig
Vorschub geleistet Z und den ank Leos geernte durch

}korschungen Den formellen Abschlufs dieser Angelegen-
heit vollzog allerdings erst Klemens VITI Gesch der Päpste,
T  9 1! 099 2’ N  I>

Leider fehlt. 115 eINE kritische Geschichte dieses Konzils, bel der
die Tätigkeit der Ordenshäupter ın den Ausschüssen und bel den hinter
den Kulissen sich abspilelenden Kämpfen wohl bedeutsam hervortreten
würde. Der von Hergenröther herrührende I1 and ın Hefeles Kon-
ziliengeschichte orjentijert ‚WarLr vortrefflich über Inhalt und Fundstellen
der Konstitutionen und geht auch erwünschterma(fsen In die Tiefe bel
der Darstellung der erbıtterten Kämpfe zwıschen dem Episkopat und
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dıe Erhebung seINES damaligen Generals, des '"T.homas de V1o,
ZU. Kardinal.

Eis schemmt HUn kaum eiINeEes Beweises bedürfen, dafs
ein Orden, der se1t bald drei Jahrhunderten dıe iıhm Von

Gregor auferlegten Obliegenheiten der Ketzerverfolgung
mıiıt Strenge und Zähigkeıt erfüllte, der dıe Verbreitung und
Verteidigung der thomistischen Lehre sich ZUL> Lebensaufgabe
gesetzt und seine Literariısche und politische Streitbarkeit 1m
Kampfe die Von den Franziskanern gepüegte An-
nahme einer unbefleckten Fimpfängni1s Marıas und soeben
noch iın Befehdung der Freunde und (+önner Reuchlins Er-

probt hatte, auch den auf die Verdammung un!: Ver-
nıchtung Luthers abzielenden Malfsregeln der Kurie von
vornherein nachdrücklich un folgerichtig Anteil
hat och entzog sıch diese Tätigkeıt eintlufsreicher Ordens-
mitglieder der Öffentlichkeit, und besonders AUS den ersten
Monaten des Jahres 1518 sSind uns knappe, auch
bestimmte un zuverlässige Nachrichten überliefert, dafs INa

Sıe bisher nıcht 1m rechten Zusammenhang gewürdigt hat

den Bettelorden über deren ungehenerlich angewachsene Prıyllegıen
wıe ber den Konflikt des Papats miıt der Sorbonne, beschränkt sich
ber sonst uf die Vorführung der einzelnen Sessionen, die doch 1Ur

wohlvorbereitete Komödien sind Pastor fulst 1m wesentlichen auf
Hergenröther, nıcht ohne die für die kurlale Parteı bedenklichen Vor-
ang! WI1IeE ben jenen Kampf U das „ Mare magnum *° abzuschwächen.
ine Erstlingsarbeit OM Rofsbach (Breslau ist leider nıcht
über 1ne einleitende Darstellung der Vorgänge unfifer Jullus L1 hinaus-
gekommen. Äus eigenen Vorarbeiten glaubt Verfasser abnehmen Zzu

können, dafs hinter der Masse obskurer Bıschöfe E Is; hinter denen
siıch oft kurlale Advokaten dgl verstecken, nd einiıgen Prunkred-

dieselbe Gruppe rühriger Männer tätig Wäar, WI1e 1n Reuchlins und
Luthers Prozels. Die Dominikaner haben WwWar bei dem Zustandekom-
InNeN der Konzilsbeschlüsse nicht 1ne ausschlaggebende Rolle gesplelt
WIe die Jesuıten auf em Vatıkanum von 1870 , besonders weıl Leo
bei allen seinen Schwächen doch eın feiner , staatsmänniısch durchgebil-
deter Kopf und weıl se1line mltreglerenden Florentiner, Se1n Vetter
Giuh0, Puccl, Armellin1, Bibilena und iwa noch Accoltı, Männer VON

gröfster Geschäftsgewandtheit und Herrschsucht, sich nicht leicht das
eft AuUSs der and nehmen lıefsen. ber durch den ZU Klorentiner
gewordenen Schönberg die Dominikaner ın diesem Minısterium der
Mediei ausgezeichnet verfreten.
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] )ieser ergab sich mır auf Grund derselben Methode , die
auch ZUT Lösung der übriıgen Fragen ührte, durch eine
rückwärts schreitende kritische Behandlung der ( )uellen, dıe
iın den späteren Jahren des Abla(sstreites Licht
währen, damıiıt auch dıe dunkleren Anfänge aufzuhellen.
Die EeEWONNENCN Ergebnisse wurden zunächst LUr in
knapper chronologischer Fassung * dargeboten , aber doch
VON einem exakter quellenmäfsiger Beweisführung SONST

zugänglichen Forscher wı1ıe Pastor NUur vorsichtig an
deutet bald nach dem Erscheinen seines Bandes ber
Leo durch die VOoN mır unternommene Deutung Uun:!
Einordnung e]ınes interessanten Quellenfundes ® bestätigt
werden. Indessen erschien mM1r e]ıne abschliefsende Dar-
stellung der „ ersten Phase des römischen Prozesses
Luther bis ZU Krlafs der Zatation“® erst nach Zusammen-
fassung der folgenden Untersuchungen möglıch.

Der Anteil der Dominikaner dem politischen
Kampfe Luther.

Von einer Einflufsnahme des Dominikanerordens darf sehr
ohl gesprochen werden, auch WEeNnNn sich zunächst jahrelang
keine aktenmälsigen Beschlüsse der ((eneral- oder Provinzial-
kapitel nachweısen Jassen , wodurch J2 einNe mündliche Ver-
ständigung be1 Gelegenheit solcher Zusammenkünfte nicht
ausgeschlossen wird Werner hbedurfte es gerade bei den
tüchtigsten Mitgliedern , ın denen dıe gelehrten und prak-
tischen Bestrebungen des Ordens kräftigsten ZUE Geltung
kamen, aum einer besonderen AÄAnregung, wenıgsten be]1
dem bedeutendsten Vertreter der thomistischen Schule, be1 Ka-
jetan. uch ist CS, der monarchischen Verfassung des Ordens
ungeachtet, nıcht nötig, dafs jeder der ın Luthers Prozels
oder auf dem liıterarıschen Kampfplatze unternommenen Schritte
mıiıt dem magıster generalıs vereinbart seinN mulste ; seine
Kenntnisnahme un Genehmhaltung . ıst diesen ewährten

Forschungen, Kap L1, 43—592
(xesch der Päpste I 248 Vgl meılne Besprechung 1m

Archiyv für Reformationsgesch. HI, 202
P  Q 9 290 {f.
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Führern gegenüber selbstverständlich. ID läflst sich aber
auch nachweısen, dals gerade die höchsten amtlichen Vertreter
des ÖOÖrdens mıt dem Öberhaupte der Kirche bei allen wichtigen

endungen des Prozesses In engster Hühlung gestanden haben
TIenn einma|l WAar KajJetan, der bıs se1iner April
1518 erfolgten Berufung ZUuU Legaten ın Sachen des Türken-
ZUSS das (+eneralat versehen hatte*, bıs se1ıner erfolg-
losen Beteiligung W ahlkampfe VON 1519 PEerSsoNa STA
1ssıma be]l Leo und blieb dann auch noch 1m Stande
der Ungnade der natürliche Vertreter sSeINES Ordens 1m
heiligen Kolleg1ium ; sein Nachfolger, der rühere Beichtvater
des Königs VON Spanien, (4+areia de Loaysa, annn be] der
strengen, VOor allem auch ausgesprochen antierasmischen ıch
{ung se1ner Landsleute den Kampf einen Luther nıcht
vernachlässigt haben; bei seıner längeren Abwesenheit VOo

Sıtze der Kurie 1Ul die Mediei darauf bedacht, das
nächst wichtige zentrale Ordensamt ın KRom, das des (reneral-
prokurators, mıt eıner ihnen SaNZ ergebenen Persönlichkeit

bestzen, und gerade diese finden WITLr dann 80 einem WIC.  h-
tıgen Moment des Lutherprozesses mıt der Vertretung des
Ordens betraut.

Die folgende merkwürdige Korrespondenz, W1e s1e sıch ıIn
Ordensakten nıcht antreffen läfst, von Aleander geführt
der seıt nde 517 einen Vertrauensposten 1m Kabinett des
Vizekanzlers bekleidete, ist auf die unmiıttelbaren W eisungen
des Papstes zurückzuführen und zeıgt, w1e der Orden die
VOLN ıhm geförderte Schrankenlosigkeit päpstlicher Gewalt,
die dem Dogma der Kirche ebenso gefährlich War W1e ihren
Finanzen , doch auch einmal eigenen Leibe erfahren
mulste: W1e ler der Ordensgeneral vergeblich den seıne
Autoriıtät erschütternden Kıngriff abzuwehren suchte, Eer-

Kajetan legte damals das höchste Ordensamt ni;eder (Rıpoll, Bul-
larıum ord. Praed Romae 1732, 360); eben damals wurde cr
W1e ich KHorschungen 119 nachgewlesen habe, Sstelle Farneses
für die egation ın AÄussicht NOMMEN ; wıird ermächtigt, VOT'-

läuhg seiner Vertretung 1n der Ordensleitung einen Generalvikar Zı

2) Siche Beilage
Zeitsehr. K.-G. XXXI,
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fuhr J2 jeder Bischof täglich den zerrüttenden BEinfluls der
kurijalen Behörden oder der VO  S Papste privilegierten Bettel-
orden, jeder Patron den der römischen PfründenJäger mıiıft,
iıhren päpstlichen Gnadenbriefen, jeder Beichtvater den der
Ablafsverkäufer. Zugleich zeıgt sıch hlıer 1m kleinen WIe
eım Kriege VON Urbino un! anderen Anlässen der iıtalıen1ı-
sechen oder europäischen Politik, dafs dıe beiden Medicei mıit;
erstaunlicher Naivıtät grundsätzlich ihre Familieninteressen
denen des Papsttums unterschoben: der letzte und ent-
scheidende Grund bel der Empfehlung eines SONStT 1Ur wenıg
hervortretenden Mannes für das wichtige Ordensamt ist seine
Ergebenheit das Haus Mediel.

Die Stelle des Ordensprokurators bedeutete, W1e das Be!i-

spiel ajetans bei dessen 1508 erfolgter Wahl ZU. (+eneral
zeigt, eıinen Vorbereitungsposten für dıe höchste Stelle 1m

Orden, s1ıe War gerade damals in Abwesenheit des (+enerals
doppelt wichtig ; seinen Obliegenheıiten gehörte C alle
Iın Rom erscheinenden Ordensmitglieder beaufsichtigen :
s1e hatten sich be]l ıhm melden , den Zweck iıhrer
Sendung darzulegen un se1INE Erlaubnis ZU Verweilen In
Rom erwirken Nun verlangte der aps nach dem
ode des Prokurators magıster Eustachius, dafs Loaysa
einen gewissen Michael da Pıetrasanta, offenbar eın in den
florentinischen Parteikämpfen als Anhänger der Medieı1 Cl -

probtes früheres Mitglied VO  } San Marco, Z Nachfolger
erTrTNENNE. Der Papst Se1 ZW ar dem Herkommen ach befugt,
das Amt auch ohne Vorwissen des Generals besetzen : diıeser
möÖöge a1sO eıinen besonderen (7unstbeweıls darın erblicken,
dals der Papst iıhn auffordere, schleunigst das Patent der Be-
stallung einzusenden. Ks War zunächst das Klügste, wWas der
(General fun konnte, WEn diese November 1518

1) So wird das Amt umschrieben bei der KErwählung des , Mas, ir.
hom. Cajetanus “ ‚„ DrOCUura ordinis in curla Romana “ auf dem
Kapıtel von 1501 Reiche U, Mon OTd. fr. Praed. hist.T
cta capıt. general V, Rom 1901 Überhaupt aber
die Interessen des Ordens bel en laufenden Geschäften den ku>-
rialen Behörden wahrzunehmen und bel Abwesenheit des enerals ihn
in bestimmten Fällen, wlıe  — beı KErteilung der Erlaubnis ZuU Beichtehören
In St. Peter 168sgq.), vertreten.



P LUTHE RÖMISCHEM PROZESZ 375

ErSAaNSENE Aufforderung unbeantwortet liefs, obwohl iıhn die
Medicei gleichzeitig durch einen der angesehensten Kar-
dinäle den (+2nuesen Niecold Fieschi, Erzbischof VOoON Ra-
A  9 qals den Protektor des Predigerordens e1im HeiligenStuhle, bearbeiten jelsen. Als indessen dıe Aufforderung
demnächst dringlicher und mıiıt dem erneuten 1nwels auf
den Willen des Papstes und die Interessen des Hauses Mediei
wıederholt wurde, seizte sıch der (+eneral endlich ZUr Wehr
und verbat sich iın ZzWel Leo selbst und den Vıize-
kanzler gerichteten Schreiben entschieden die Beseitigung
selnes Vorschlagsrechtes, das alle anderen e1ım Papste geltend
gemachten Ansprüche ausschlie(lsen musse, Wenn nıcht die
Stellung des (Generals erschüttert und das Ansehen des Ordens
schwer beeinträchtigt werden solle ber diese 1Ur be-
rechtigte Klage gleitet das Antwortschreiben mıt der Be-
merkung hinweg, dafs der Papst das Interesse des Ordens
hinlänglich gewahrt habe durch die AÄAuswahl einer Jener
Stellung durchaus würdigen Persönlichkeit; auf die Autorität
des Generals aber werde hinlänglich Rücksicht SCHOMMEN,
indem iıhm der Papst die formelle Krnennung überlasse ; J2

wird ihm deutlich Undankbarkeit vorgeworfen, da
er se1ine eigene Beförderung iın das höchste Ordensamt der
Gunst des Papstes zuzuschreiben habe Dabei wırd em

Seit 1500 Kardinalpriester VvVon Prisca, durch Leo Kardinal-
bischof VON Albano USW.-., gestorben 1524 O1a nıu Vitae ef, r es gestae
pontificum ILI  9 204 S Ihm zeigte Herzog Georg O1n Sachsen 151 Adafs e Thomas de Vio ZU seinem Bevollmächtigten uf dem Konzil E1'-
nannt habe Kolde ın ZK'  Q 111, 607 Ihm widmete Priıerlas 1514 als
„ Orq: Praedie. protector1“ seinen ‚„ Malleus “ ZUTLT Verteidigung des hel:-
lıgen Thomas > die falschen Sätze des Scotus, 1519 aber SeIN Hanpt-
werk, das „ Conflatum Thoma ““, bel dessen Vollendung durch
die nichtswürdigen Thesen des Wittenberger Augustiners gestört worden
Wal Michalski 31

2) 1es jälst darauf schliefsen, dafs Loaysa selNe KErhebung der Für-
sprache des Königs VON Spanien verdankte. Er trat diesem 1n den
ZzWanzıger Jahren och einma|l auf längere eit. als Beichtvater ur Seite
und u als Bischof VONn ()sma den gröfsten Einflufs auf die Staats-
geschäfte AUS, bıs 1530 In Bologna Uumm Kardinal Trhoben und 1UDN
als kalserlicher Gesandter nach Rom geschickt wurde, Kr starb 1546
in Spanien als Erzbischof VON Sevilla und Grofsinquisitor.

23 *
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General auch die letzte Ausflucht abgeschnitten : hatte
gebeten, die Besetzung der Prokuratur bıs seiner An-
wesenheıt iın Rom verschieben 7, dürfen : aber da cieses
Geschäft unzweifelhaft auch brieflich erledigen könne,
liege 65 vielmehr 1MmM Interesse des Ordens und der auf den
regelmälsıgen Verkehr mıt der römischen Geschäftsstelle des
Ordens angewıesenen Provinziale, Loaysa diesen Akt
umgehend vollziehe , wI1e 6S der W unsch des Papstes sel ;
angesichts der ausgezeichneten Eigenschaften des Kandıidaten
un seıiner attsam bekannten Verdienste die Familie
Mediceci se]en weıtere Bedenken unangebracht; derselbe werde
sich überdies dem General WwW16e em Protektor nd dem
Orden selbst erkenntlich und nützlich erweısen : e1in deut-
lıcher Wink, dafls weıterer Widerstand das Gegenteil ZUT.

FWolge haben werde.

Schliefslich muls aber doch der aps C555 vermieden haben,
den Konflikt miıt dem Oberhaupte des iıhm sonst ahe
stehenden Ordens auf die Spitze treiben da denn Pıetra-
sanfta ist tatsächlich nıcht Generalprokurator geworden, muls
aber dennoch dank der Gunst der Medicec1 innerhalb des
römiıschen Ordenskreises auch ferner eıne ansehnliche Rolle
gespielt haben Denn als ın der Sitzung des Kardinals-
kollegı1ums * VO Z Maı 1520 beschlossen wurde, ber die
ZKENAUC Qualifizierung der In der Bulle Kxsurge verworfenen
Sätze Luthers die Sachverständigen hören, und der Kar-
dinal Accaltı als Juristisches Mitglied der se1t Anfang Maı
miıt dem KEntwurfe der Bulle beschäftigten Viererkommissıon
beauftragt wurde, „die (+enerale aller (O)rden und andere
römische Theologen “ darüber beratschlagen lassen und
Ss1e ZUr Abgabe ihres Votums In das nächste Konsistoriıum

berufen, erschienen AIl 2 Maı aulser dem Kardinal
Kajetan und dem magıster SaCcrı palatıl, dem Domuinı-

Inwieweit der herrische, leidenschaiftliche und trotzıge Charakter
des Spanlers, der später als (}esandter des Kalsers dem Papste Kle-
1NENUS VII das Leben uer machte (Pastor Y 2, damals
schon hervortrat, mufs dahingestellt bleiben.

2 Vgl Z  Q XXV, E1 196 und Pastor I I O71



f LUTHERS ROMISCHEM ZESZ 3717

kaner Silvester Prierias, nachweisbar ınındestens ZzWel Ver-
treter des Ordens, der „Procurator ordıinıs Praedieatorum“
un der „Irater ord Praed de Petra Sancta““, der alg
„ Schleppenträger des Kardinals Von I’'ranı““ bezeichnet wird
also als Familiare eıne Stelle ım Hofstaat des Erzbischofs
(+1andomenico de Cupıs bekleidete. Kın Auditor der Kota,
Bartolomeo da Pıetrasanta 2 der nach dem Bericht des en

Liaemmer, Meletematum KRKomanorum mantıssa, Kegensburg
1875, 197 {ft. und Schulte ın Quk. VI, Dieser wichtigste
Abschnitt der Konsıstorilalakten War übrıgens den alteren Schriftstellern
keineswegs unbekannt, w1e Schulte, der 1Ur Pallavıcıno T1N-
ert 41 374), annımmt. Laemmer , der schon In seıinen Analecta
KRomana, Schaffhausen 1561 , das Stück us der Kople der Ora-
torJaner-Biıbliothek ankündigte, verweist auf Kaynalds Annal eccles.,
aber auch a 11 hat 1m LTheatr Dominılec. benutzt. H

hatte In der wertvollen Übersicht über die cta econsistorl1alıa (1 691;
Freiburg auf den and und die zahlreichen Abschriften ıIn rÖömli-
schen Bibliotheken aufmerksam gemacht ; hatte in der Röm Quar-
talschrift V DD  9 den and des Konsistorjalarchivs richtig als das Ori-
ginal bezeichnet, wonach sich die Bemerkungen ,. mıft denen Schulte

345 selinen Rückzug ZU decken sucht, erübrıgen. Wenn bedauert,
dafs uch aemmer „den Fund nıcht In die darstellende Literatur
eingefügt hahbe“*, ist. selbhst, nicht anders verfahren miıt dem on
ıhm WI@e ıne archivalische KEntdeckung angekündigten nd nochmals a.D-
gedruckten Berıcht über das Konsistorium vom Januar 1520, das
Man se1t 1894 Uus der Vadianischen Briefsammlung kannte: hat doch
nıcht einmal das Datum richtiggestellt , Was miıt Hılfe der venezlanı-
schen Berichte , des Parıs de 7Yass1ıs und VOT allem der Konsistor1al-
akten selhst. leicht War ZKG ÄXV, ff., Forschungen 15 .

/1) uf dıe Wiedergabe des ‚„„OTrator pontificlıs (Jallo ** miıt ‚„„fran-
zösischer (Gjesandter“‘ ist Sch nıcht durch die nachmalıge „sehr e1N-
gehende Beschäftigung mıiıt, der e1t Lieos Xl‘ (S 376 ff.) aufmerksam
geworden; verdankt m1r uch die 377 gegebenen Nachträge über
die Liste der Datare, die iıch im rch Re 384 vervollständigt
habe. Vgl auch KG. XXV, 410 Anm 580, Anm Der Tadel,
den Sch Mühlhller und awerau ausspricht, träfe u auch Her-
genröther, der Laemmers Buch miıt em „dunkeln TKıtel “ und S0Ogar
die erst von Pastor ausführlich mitgeteilten iıtalıenıschen Depeschen
zitiert (Konziliengesch. I 13 AÄArnm 9), ber nicht verwertet haft.

Den Vornamen dıeses In ZK  Q XXV, 116 Anm mıiıt dem Domi-
nıkaner ldentifizierten Kurlalen lernte ich us einer VON ıhm Maı
1520 ın einem Rechtsstreite Karls vonNn Miltitz miıt dem Kapitel von
St. KFlorin ın Koblenz erlassenen Proklamation kennen. Eibenda ist die
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zianıschen Gesandten VOIN März einen Aufsehen CITESCN-
den Streıit hatte , der die Kongregation der Kardinäle
beschäftigte, War unzweifelhaft e1n erwandter des Mönchs,
und beide gehörten also dem ungeheuern Schwarm beute-
gıerıger Florentiner, der sıch 1m Gefolge Leos un seıner
Nepoten In Hunderte VON alten oder Neu geschaffenen Ämtern

der Kurie eingedrängt hatte Für seine Zuziehung
den wichtigen Verhandlungen 1m Konsistorium Michael
schwerlich andere Qualitäten aufzuweisen als seın Vertrauens-
verhältniıs ZU Hause Medieı1.

Als Vertreter des abwesenden Urdensgenerals nahm der
Generalprokurator “ der Beratung teil, dessen Name bei der
völligen Zerstörung des römiıischen UOrdensarchivs 1 und der
Lückenhaftigkeit der anderweitig zusammengesuchten Akten
bisher nicht festzustellen WAar. Da selne Firnennung ach
dem VOTAUSSESANSCHECN Konftlikt zwischen dem Überhaupte
der Kirche und dem des Ordens durch einen Kompromifs
zustande gekommen ist, S dürfte es keine markante Per-
sönlichkeit SCWESCH se1n, und bei wichtigen Anlässen wurden
ihm andere Ordensmitglieder ZUr z  eıite gestellt, die WI1Ie
Pietrasanta die Gunst des Papstes für sıch hatten

Die Bevorzugung der Dominikaner trıtt och deutlicher
hervor, WENN WIT sehen, WwI1e neben ihren vier , ZU. e1l
wissenschaftlich bedeutenden Mitgliedern die übrigen Orden
Nur durch Je einen , meıst 1Ur eben em Namen ach be-
kannten Obern vertreten 9 die Augustiner-Kremiten
durch ihren General, den „ Venezljaner “ Gabriele della Volta,
durch den Briefwechsel über Michael da hinfällig gewordene Vermu-
tung streichen, dafs dıe Urdensbezeichnung als Dominikaner dem
VOL 1hm aufgeführten ,, INaß, Joh Hispanus “ gehören könne. Dieser
kann uch nicht, wı1ıe 102, ım. nach einer vVoxn Schulte

vorgeschlagenen Identifizierung mıf einem 1Ur andeutungswelse
überlieferten Dozenten der Saplıenza geschehen ist , als Augustiner be-
zeichnet werden. Vgl ber ıhn weıter unten.

Forschungen, 179
C_ Beı Reichelt, cta capıtulorum general. folgt auf die Kon-

stıtutlionen des 1ın Rom A Maı 1518 gehaltenen (Jeneralkapıtels
31 Mai (p 156 — 178) sogleich das VvVoxn Valladolid 1523 In

Rom wurde 1518 Garecia de Loaysa ZU General gewählt.
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den de1r Papst schon mehrmals (1im Februar und August
1518 März 1520)1 ZUFrC Beeiniussung Luthers
herangezogen hatte Der (+eneral der Karmeliten, Bernardo
Von Diena, und der Prokurator der Serviıten, Agostino Fılıppı
AUS Florenz, jefsen sich LUr AUuS den Akten ihrer Orden
nachweısen Eime ansehnlichere Rolle spielte der Ver-
tretung SC1NES abwesenden „ MiNıster generalis “ Francesco
Lichetto } erschienene Prokurator der Franziskaner Obser-
vanten (410vannı Erancesco AUuS Potenza (Potentia), der
Protokaoll enn auch namentlich angeführt wurde ; ıhn ent-
sandte Lieo 1111 Konsistorium VO Julı 1521 Chri-
st1an 11 VONn Dänemark ıhn ZUur Entschuldigung
Se1NES den Bischöfen VON Skara und Strengnäs begange-
Nen Mordes veranlassen bei dieser für das apsttum er-

folglosen Sendung brachte der Ordensmann wenıgstens für
sıch den T‘itel erwählten Bischois VOLN Skara heım ;
unter Klemens VII wurde er einmal für einNne Sendung ZU

Bekämpfung des Luthertums Deutschland Vorschlag
gebracht * Endlich WLr als Oberhaupt des anderen Zweiges
des Minoritenordens, der Konventualen, anwesend der soeben
erst WIe der Protokollführer sich AaUuSsS der Sitzung VO

251 Maı erınnerte , 5 ZUIN Erzbischof VON Patras e_

nannte General “ Antonıio Mareello AUS dem Venezilanıschen,
Forschungen Index und Kolde 111 ZKG H 478 ff

) Schulte 361
ber diesen damals WFrankreich und Deutschland weilenden

Vorkämpfer 1Ner strengeren Handhabung der Observanz vgl. Pastor
IV, 2, 629

Forschungen 83 f Pastor 604f Seine ebenfalls
vergebliche Reise ach Rufsland (I1V 570) trat 61 ach Aleanders
„Journal autobiogr.‘‘, herausgeg, VOn Omont, Parıs 1895, 48,

Nor. 1525
Mitteilung Eubels, des Verfassers der Hierarchia cath medir

ACVI, Schulte o 03 376f., die durch Marino Sanutos Dıarı
col 143 146 1592 09) bestätiet und erganzt wird Am

Okt 1518 kam nach Venedig der soeben Se1InNner durch Krläu-
terung des Skotus bewılıesenen Gelehrsamkeiıt um m1inıstro zeneral*
erwählte Licheto der bel SCINENL Empfang durch die Signorie dıe
ıhm EIN Geschenk VOoONn Duk Wert machte aussactie dafs unter ıhm
(0000 Observanten stünden während Ür Konventualen und
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der mıt dem später q{s literarıscher Gegner Luthers eEer-

wähnenden Erzbischof Vvon Korfu Oristoforo Marcello zweiıfel-
los verwandt WAÄär.

Das Erscheinen des „ magıster Johannes Hıspanus“‘, der
eıne „ Ööffentliche Lektur“ der Saplenza innehatte War

dadurch geboten , dafls er neben den ZWel Kardınälen und
Dr Kek das vierte Mitglied des unter der persönlichen Lie1-
tung des Papstes mıiıt der Verdammungsbulle beschäftigten
AÄAusschusses W WEn der deutsche Theologe ihn ın seinem
Schreiben VO Maı ebenfalls kurzweg als den „Spanischen
Doktor“ bezeichnet, scheint dies darauf hinzudeuten, dals

keine SanZz unbekannte Persönlichkeit WAar , die, wWwWenn

auch wissenschaftlich aum VOoNn Bedeutung, doch AUS anderen
Gründen bel Leo gut ern pfohlen War. In dem Vorlesungs-
verzeichnıs der Unıyersıtät Vonmn 514 * werden neben einem

aufserdem Nonnen sEeINES UOrdens gebe. Der andere General, der
‚ magıstro ” der Konventualen, In Antonio Marceello Veneto‘* der ‚ AUS
Cherso* (In Istrien, er 1526 alg Bischof Vvon Cittanova starb),
War nıicht ı1n Venedig, sondern Wäar nach Ceneda umn Kardinal Do-
men1c0 Grimanl, ihrem Protektor, Beiden Ordenshäuptern

1517 e1Nn  An Breve des Papstes auferlegt, den ünften e1l ihres Sil-
bers und der anderen (Jüter der KFranziıskaner für en Türkenzug ZuUu

veräulfsern USW.  66 Vgl Beilage H
Schon die alten Ordensschriftsteller aben, indem S1e das Da

ord Praed.“ ıIn den Konsıstorlalakten auf dıie vorhergenannte Person,
auf den folgenden Pietrasanta bezogen, den masg. Joh unter den

Dominı:kanern gesucht (Fontana, Lheatr. Dom 1538 und Möon Dom.
423 ; Bremond, ull ord Praed. 1V,; 307 400); aber die VvVOxnh ihnen

enutztie weıtere Stelle über die ranslatıon dieses Bischofs VON Beirut
nach Oristano (Sardinien) betrifft den von m1r ın den Anfängen der
Gegenreformation ın den Niederlanden 5 106 als Feıind des Tasmus
charakterisı]ıerten Jean Briselot, der als Weihbischof Ol Cambral schwer-
lıch damals ıIn Rom und überdies Karmelit War 11l Sept. 1520 Ich
habe FWForschungen D diese Vermutung miıt em Vorbehalt wieder-
gegeben und erseize SIE NUur, el jeder andere Anhaltspunkt fehlt, durch
den Vermerk, dafs 1524 ın Kom ein Joh. de Loaysa stırbt, dem 1514
A Stelle des Bistums Alghero (Sardınien) das spanısche Mondonedo über-
tragen wurde ams 832), der also VvVoxnXn der spanıschen Kegierung be-
günstigt und miıt dem Ordensgeneral der Dominıkaner verwandt Wäar.

2). Luth OPP- lat. ÖL ArS. I 256804 M Kenazzl, Stor12
dell’ universita dı 0Ma Rom 1704 IL 2536
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ungeheuern Schwarm von Juristen überhaupt 1Ur vier heo-
logen, davon ZzWe] mıiıt verstümmelten Namen aufgeführt;
einer ist der späfter noch erwähnende Dominikaner Dr
Cipriano Benet:i. Ks nötigt 1U aber nıchts dazu, den heo-
logen VO  — 1520 unter dieser bescheidenen Zahl der damaligen
Professoren suchen, da ın der Ziwischenzeit mancher
Personenwechsel erfolgt sSe1nN ırd Vielleicht stand diesem
‚„ Spanıschen Doktor Johannes“ die Kmpifehlung des Bischofs
Von Tortosa , Adrıan VOoNn Utrecht, ZUTC Seite der damalige
Kegent VvVvon Spanıien hatte J2 Anfang Y sehr bestimmte
Vorstellungen und Ratschläge, J2 wichtiges Material
für dıe Zusammenstellung der verdammenden Lehren
Luthers nach Rom gelangen lassen 1 ist sehr wahrschein-
lich, dafls behufs wirksamerer Vertretung seiner Ansıchten
dem Papste die Befragung dieses spanıschen T’heologen nahe-
gelegt hat

Be1 der Knappheit, mıt der jener untergeordnete Sekretär
ber die Vorgänge berichtet, die über die Finanzgebarung
des heiligen Kollegi1ums hinausgehen, dürfen WIr der An-
gabe Dr KEcks? unbedingt Glauben schenken, dals auflser
ıhm och tünfzehn Theologen als Ausschufs (deputati) VOTLT

„dem Papst und allen Kardinälen “ erschienen. Die fehlen-
den sechs Personen können WIr aber mıt grolfser Sicherheit
in dem Kreise jener Männer suchen , die ın eben diesen

Forschungen, 188 ff.
Be1 Wiedemann, Joh. Kek. Regensburg 1865 151 AUuSs

der Replica ** angeführt. Die Kardinäle aufzuzählen, mit deren (Junst
Dr Kck In dem Briefe vom Maı renommilert, ist In diesem Zusammen-

afls Lionardo Grosso della.hang zwecklos (zU Schulte 577)
Rovere auch nach Abgabe des Bistums Agen danach benannt wurde,
zeıgen dıe Bemerkungen bel seinem ode 1mMm Sept. 15920 von Parıs de
Tassıs (ed Delicati P  E Armellıni 80), Campegg10 W olsey (Brewer
11L 373) nd Gradenigo (Mar. Sanuto AXIX, 258) Die oberflächliche
Musterung des Kardınalkollegiums ber ist u11ln überflüssiger, als WIr
kaum feststellen können, welche Kardinäle damals In Rom weilten, kei-
nesfalls aber, welche gerade jenen Sitzungen teilgenommen haben.
Bestimmt lälst sich 1e8 L1UT on Accoltı, Kajetan und Carvajal 9
vielleicht uch On del Monte und Irıvyulzlo; der Protektor der Domi-
nıkaner, Fieschi, War durch Unwohlsein verhindert. Pastor 1V, E
C  - Anm.
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Jahren VOoO Papst und Vizekanzler , teilweıse unter Ver-
mittlung Schönbergs, literarıschen Leistungen Luther
herangezogen wurden. Kınıge namhafte Theologen, die sich
1m mediceischen Rom den Fingern einer and aufzählen
lıefsen, gehörten Ja se1t der grolisen Kardınalsernennung VO

Juli 1517 dem kirchlichen Senate A nämlich dıe früheren
Ordensgenerale Kajetan, der Augustiner (Canısıo0 (Egıdio Von

Viterbo), der über eine vielseitige, aber nıcht eben abgeklärte
un fruchtbare Gelehrsamkeit verfügte, und der Franziskaner
Cristoforo Numal, der VOI der Sorbonne unl Doktor der
T’heologıe ernannt worden W Aar Im übrigen ıst aum
möglich, andere der Kurie 1m ufe theologischer Bildung
stehende Personen anzuführen, als dıe unten weıter be
sprechenden Tommaso Khadıno, Cipriano Beneti und, falls

vorübergehend ach Rom zurückgekehrt se1n sollte, den
früheren Professor der SDapıenza , Lanzelott Polıitiı (Cata
r1no), die alle das Vertrauen des Papstes jedenfalls weıt
besalsen, dafls Accaltı Ss1e be1 der Berufung des Ausschusses
nıcht übergehen zonnte : auch diese dreij aber aren Domuini-
kaner, dafs a 1s0O dieser Orden beinahe die Hälfte der
theologischen Sachverständigen gestellt hat

Geräde dasjenıge Ordensmitglied aber, das 1n der politi-
schen Leıtung des Lutherprozesses die erste Rolle gespielt
hat, wI1e Kajetan ın den dogmatischen Fragen un Prierjas als
literarıscher V orkämpfer der Kurle, Nikolaus VON Schönberg,
hat den Beratungen der Kardinäle mıt den theologischen
Kapazıtäten der Kurie nıcht teilgenommen. Diese geräusch-
voll inszenıerten Sitzungen des heiliıgen Kolleg1ums Ja
sachlich völlıg ergebnislos, WI1e dıes se]ner tief gesunkenen

ber beide vgl jetzt Pastor I  9 140 f. 470£., WO LUr das
Urteıl, dals durch diese und einige andere Persönlichkeiten A der Ver-
weltlichung des Kardinalkollegiums einigermafsen Kınhalt geta wurde *,
selbst ın dieser vorsichtigen Fassung jedenfalls nıcht den Medice1 ZU

Verdienst angerechnet werden darf, die durch dieses kleine Zugeständ-
NIs 1Ur ben den absecheulichen Eindruck der damaliıgen orgänge
„ einigerma{fsen ““ abschwächen und ihre Mitarbeıiter bei der Durchführung
des Laterankonzils belohnen wollten.
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Stellung entsprach, zumal se1f de1 raffinıerten Ausbeutung
der Verschwörung Petrucecıs durch dıe Mediei un dem
grofsen Pairsschub VoNn 1517 Es folgte willenlos jedem
Wiınk des Papstes, der A Handhabung dieser bequemen
Maschine de1ı persönlichen Mitwirkung des Vizekanzlers und
sSe1INer Mitarbeiter entraten konnte die ıhm für gewöhnlich
die Hauptlast der Geschäfte abnahmen Der Kardinal Mediei
mıt SECeINECIN Adlatus Schönberg ist se11 Anfang Februar 1520
bis ZUT nächsten Papstwahl ® 1Ur die Jahreswende 1520
1521 auf 611 Paar W ochen wieder ach Rom gekommen

ID WAare 1U  — schwierig, dıe Meinung bündıg wıder-
legen, dafs Schönberg, weil er 1508 ZU Generalprokurator
ernannt worden War, noch 1520 dieses Amt bekleidete und
folglich diese] Figenschaft deır eratung über die VeOeT-

werflichen Artikel sich beteiligt habe wenn nıcht nach
180 Schreiben Aleanders VOoO November 1518 feststünde,
dals das Amt damals mıindestens schon dıe zweıte Hand
übergegangen W al Denn, obwohl Schönberg Von Anfang
15747 dreı Jahre miıt kurzen Unterbrechungen durch
weite Gesandtschaftsreisen, ann durch SeINn intımes Verhält-
1115 dem me1ıst EFlorenz residierenden Vizekanzler VOD

Rom ferngehalten wurde, hätte doch vielleicht deır Papst
e1INeEeEN Partısanen SE1INeETr Familie diesem wichtigen

Posten erhalten, dem Orden Substituten aufnötigen
können, W1e 61 efwa den ihm bequemen Vertreter des Prie-

&E Khadıno, NUur umm Schwierigkeiten des Zeremoniells
beheben Üugs ZU. „überzähligen Palasttheologen ““ GI-

nannte Indessen der Anteil den hervorragende
Staatsmann der Behandlung der Luthersache gehabt hat

) Vgl Worschungen 40 f1 und neuerdings Lulyvyes 1n QuF
»<B!| 2921

2 Schon Januar 15  9 War Mediei wieder Florenz und
schickte nächsten Tage den Kirzbischof on Kapua dem englischen
Gesandten Bbrewer, Letters and Papers of Henry HI 111 8551

Schulte 3 nd 370 Dıiese Annahme geht letzt-
lich zurück auf Fontana damnatıon!ı Lutherı1 CONSISLOT10

interfuit.
Forschungen, 176
Auf die oberflächliche Beschreibung hıin, die Schulte C o Yıo
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wird durch diese Feststellung nıcht 1m mindesten geschmälert.
Der weıittragende Fındluls, den Schönberg unter Klemens VIL
auf dessen europäische Politik in der KRıchtung des Zusammen-
haltens mıt dem Kaiser und mıt Spanıen ausübte, in den

sich jedoch mıit dem weıt ]jJüngeren, franzosenfreundlichen
Giberti teilen mulste, ist eine der wichtigsten Tatsachen, die
ZUF Erklärung der unheilvoll schwankenden Haltung dieses
Papstes angeführt werden !; für die Zeıt Leos wulste
1a bisher über die Stellung Schönbergs 1Ur wenig; erst
AUuUS der Korrespondenz Aleanders miıt dem Vizekanzler hat
sıch mıt aller Deutlichkeit ergeben, dafs Schönberg scechon
damals dessen rechte and war * und allen wichtigen
Geschäften der weltlichen un kirchliehen Politik Anteil
hatte®; und WEeLN ın einem VOonNn mır veröffentlichten ach-
trag diesem amtlichen Briefwechsel während Aleanders
Nuntiatur in den Jahren 1520 bıs der damals schon ZU

KErzbischof VOonNn Kapua erhobene Deutsche hinter dem Pro-
onotar (Aiberti anscheinend zurücktritt *, erklärt sich dıes

32— 353 U. 374.f. VON dem Originalbande der Konsistorlalprotokolle
gab, mufste ich vermuten, dafs ‚„ Schönberg der („ibert1ı dem Vizekanzler
das knappe Protokoll jener 1er Sitzungen geliefert hätten *. Dieser und
der Schlufssatz 1n Anm Z  Q XXV, ist. streichen und

107, VON oben für den „yYömischen Berichterstatter des Vize-
kanzlers *’ einzusetzen . der das Protokoll führende Sekretär des Kon-
sıstor1ums””, der nach melner Untersuchung über die Konsistorlalakten
(Forschungen 21 ff.) War 1im Namen des Vizekanzlers schrieb, ber
ein  B“ Beamter des hH1. Kollegiums War und uch selner Denkart nach den

Sofern der Vızekanzlerediec1 ziemlich unabhängig gegenüberstand.
während seines Aufenthalts In Florenz schriftliche Berıchte über kurlale
Vorgänge nötig a  e ist 1so für jene lage L1U!L Aleander und ({1-
bert1 ZU denken (zu ZK  Q XXV, 93 D

Pastor IV, 2  y 1: ()  O
Dies zelgt sich auch iın untergeordneten Angelegenheiten: WLl

e Aleander ach seinem Eintrıitt In das Kabinett Medicis Wohnung
1m Vatikan haben wünscht, wendet er sich unter Fürsprache des
kalserlichen Gesandten, des Grafen YON Carpl, „Irater Nicolaus“*®.
Dieser oder G1bert] sollen auch die Gehaltsfrage ı dgl regeln. Januar
1518 bei Paquier, Lieettres familieres de Al Paris 1909,

Vgl meline Depeschen Aleanders VOIN W ormser Reichstage 1521
Audfl., Halle 1897, Anm u

ZK  Q AXVIHU, 213 C  Q Der Schreiber des VOon Balan ın
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daraus, dafs es sich hiıer meıst untergeordnete (Geschäifte un
persönliche Angelegenheiten handelt, deren Betreibung bei
den kurialen Behörden Giberti 1n Rom zurückgeblieben Wäal,
während Schönberg den Vizekanzler 1m Januar 1521 WwW1e
auch früher regelmäfsig nach Fiorenz begleitete un ihn
hıer auch In se]ner Tätigkeıit als Verweser der medieceischen
Hausmacht un: als Erzbischof unterstützte., Dabei erstreckte
sich der Kınfluls des verschlagenen Staatsmannes damals
sehon unmittelbar auch auf die Eintschlielsungen de Papstes,
enn der kaiserliche (+esandte Don Juan Manuel fand hbe1
selner Ankunft in Rom im Frühj)jahr 1520, dafls Schönberg

den dreı Personen gehöre, „ mit denen sıch der Papst
ber geheime un wichtige Fragen berate“ 1 und dıe 1Naln

daher unbedingt gewınnen mMmusse,
)ie hervorragende Rolle, dıe der päpstliche Diplomat im

Ordenskleide, den InNa. damals als Sekretär des Vizekanzlers
bezeichnen pülegte, auftf 7WEe] Gesandtschaftsreisen zuerst

“ den westi-, annn den osteuropälischen Höfen in den
Jahren 1517 bis 1519 gespielt hat, ist. heute gründlich auf-
geklärt worden 20 seInNe polıtische Tätigkeit unter Klemens VIL
WAar auch den gebildeteren Zeıtgenossen wohlbekannt, obgleich
Schönberg, der ın den wenıgen unNns überlieferten schrıiftlichen
Aufserungen sich elıner orakelhaft zweideutigen oder mM1n-
destens sehr zurückhaltenden un knappen Ausdrucksweise
bedient, wenıg die Offentlichkeit getreten ist. Selbst eiIN

scharfbliekender Beobachter wW1e der Bayer Jakob Ziegler
Von JLandau, der mehrere ‚Jahre in den höchsten vatiıkanı-

den mit Arser Nachlässigkeit behandelten Monumenta ref. uth unter
117 abgedruckten Brilefes Aleander Florenz, ebr 1521
ist Schi;, WwWI1e Paquier schon In se1lner Bıographie Aleanders 369 be-
merkte. Wie ich 1n Rom feststellte, lautet die Unterschrift ‚„ DErVuSs
ra|[ter Nıicolaus ‘6 CL War mıt dessen Siegel verschlossen un! rag auf
der Adressenseite den Vermerk: ; IX Martıl Vorm:.:% ist 1so nicht An

732 März “ ıIn Worms eingegangen. Sch klagt 1er ber eine erdrückende
ast der Geschäfte, die INal 198088 durch Geduld und das Bewulstsein des
Geleisteten sıch erleichtern könne.

Z  Q XXVHI, 203
Durch dıe Dissertation von Buddee, Ziur G(resch der diplo

matischen Missionen des Dominıkaners sSch. Greifswald 1891



386 KALKOÖFFK,

schen Kreısen verkehrte bringt seiner Charakteristik
Nnur Bemerkungen ber seinen weittragenden FEinflufs aut
die Politik Klemens’ VIL,, se1ne Rivalıtät mıiıt (Gbert] und
billıgen Spott über den Widerspruch zwıschen den (+elübden
des Dominikaners und seiner glänzenden Stellung als Hof-
Ianı und Erzbischof2.

nfier Hadrıan AF dürfte der Vertraute se1nes Antıpoden
Medieıi wenig ZUY Geltung gekommen se1n, obwohl seine Be-
rufung nach Rom 1m Zusammenhang mıt den Reformplänen
des deutschen Papstes erwähnt wird Eine wichtige Rolle
hat sehon während des Konklaves gespielt, AUuSs dem Me-
dıcı 19 Novem ber 1523 alg Papst hervorging, da
nıcht dessen Konklavisten zählte, sondern miıt der Wahr-
nehmung einer Interessen aufserhalb der Klausur beauftragt
WAar;s; der Bischot VOoxhn Cremona , Benedetto Accoltı, und der
portugiesische Gesandte, Don Miguel da Sılva, iıhm
beigeordnet, doch hatte Schönberg, wI1e dıe lobpreisende Kr-
wähnung selner Tätigkeit ın der merkwürdigen Schrift des
Vıanes10 Albergatı ber diese Papstwahl beweist die Leitung,
und erschien schon Tage VOL der Wahl mıiıt seınen Be-
gleıtern im Konklave, den Dieg se1nes (+önners entsche!i-
den helfen.

Mıt der Thronbesteigung lemens’ VIL begann NUuU  — für
Schönberg eın Jahrzehnt folgenschweren staatsmännıschen
Wirkens, zunächst die Zieit se1nes zähen Kıngens mıt (Aiberti

die endgültige Parteinahme des Papstes für Spanıen oder
für Frankreich: HÜL UuNSern übernahm 1m März 1524°
eine auf Herstellung des Friedens berechnete Sendung, die

Vgl meıne Untersuchung ‚„ Römische Urteile ** uUuSW. 1mMm AR!  Q
Ur 63

Schelhorn, Amoenitates hıst. ecel. IE 346 Vgl unten die
Nachwelsungen über Pfründenbesıtz ın Bellage 111

Pastor 1V, Z Anm
4) Herausgeg. VoNn Bacha In den Comptes rendus de la COomMmIss.

d’hıst. de V’acad. de Bruxelles, SEer., 165 Vgl Pastor I 2,
168 {1. 153, AÄAnm.

Zu Pastor I 179 vgl noch rstemann, Neues Ur-
kundenbuch, 171 der Bischof VoOxn Trent den Kurfürsten vVvoOn

Sachsen über Sch.s Sendung; März 1524
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ihn in rascher Wolge den französischen , den spanıschen
und den englischen Hof führte , da er inzwischen seinem
Rıvalen beim Papste freie and lassen mulste ; eın zweıter
Versuch, dıe Trel Monarchen dem gleichen Zwecke
beeinflussen, scheiterte schon 1mM Begınn und endete 1m ‚Ja-
Uar 1525 mıiıt seıner Abberufung AUS Lyon. ach dem
Sıege der Kaılserlichen be1 Pavıa erschien Schönberg gerade
rechtzeitig In Kom, ach einem Jähen Angriff der Spanıier
und ıhrer römiıschen FParteigänger , der Colonna, auf dıe
französischen Iruppen die übermütigen dieger beschwich-
tıgen In der Zeıt bis ZU Abschlusse des Friedens Von

Madrıd gelang S ihm noch, den ängstlichen Papst 1m Kın-
vernehmen mıt dem Kaiser festzuhalten , annn aber erfolgte
der Beitrıtt Klemens’ VII Liga VON Cognac, worauf
Schönberg die schwierige und undankbare Aufgabe zulel,
seınen Herrn durch eın rechtzeitiges Abkommen die
Rache der bald übermächtigen Spanier decken; se1ne Reıse
ZU Vizekönig Von Neapel erwıes sich jedoch ebenso frucht-
los 3 W1e die Bemühungen der VOon ihm nach Rom geleiteten
kaıserlichen Unterhändler: Maı wurde mıt
dem Papste 1n der KEngelsburg eingeschlossen. In ver-

hängnisvoller W eise gerechtfertigt, War er ın den nächsten
Jahren von den Verhandlungen ber die Kapitulation des
Papstes bis den Friedensverhandlungen Von 1529 der
umgänglıche, aber allzu kaiserfreundlicher Gesinnung
auch verdächtige oder ZU. mıindesten unbequeme Ver-
mittler: ging er 1Im Juni 1527 den kaiserlichen eld-

Auf der KRückreise besuchte er rel JTage nach der Schlacht en
der Seite Franz)’ gefangenen Nuntiıus Aleander in der Zitadelle

VvVOoONn Pavyıa. Umont, Journal d’Aleandre, 45. e1n Bruder Dietrich
War ın der Schlacht auf französischer Seite gefallen

Pastor I 181 f. 192 f. 198 Baumgarten, Gesch
Karls I1, 353 367 374 4921 Anm

3) Baumgarten I, 499 f. 529
Contarını bemerkt 1529 In seiner Schlufsrelation, dafs Sch ets

kaiserlich gesinnt War nd deshalb seıt dem di 0Ma N1IC. mehr
miıt politischen Angelegenheiten betraut, jetzt aber wleder nach Neapel
gesandt wurde, ] h, Kardınal Contarini. Braunsberg 1585

197
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Denherren, später wieder ZU Vizekönig ach Neapel.

Höhepunkt se1iner diplomatischen Laufbahn aber beschritt
C als im Sommer 1529 als Vertreter des Papstes
dem Friedenswerke Cambrai sich beteiligte und Z W ar mıiıt
dem Krfolg, dafls die Gegenpartel sıch durch seıinen Einflufs
für benachteiligt hıelt Ks ist DU ohl verständlich, dafs
der aps sich dennoch nıcht bewogen fühlte, seinen ehe-
maligen Günstling, der Jjetzt der Vertrauensmann seines Be-
sıegers WAar, „der reuste Anwalt des alsers in Rom“‘ ach
dem Jrteil des spanischen Gesandten , et{wa miıt dem Kar-
dinalshut belohnen. Als arl VOT der 7zweıten Ziu-
sammenkunft mıt dem Papste ın Bologna (15338), der
Schönberg natürlich auch teılnahm, seine Krhebung gefordert
hatte, verschanzte sıch Klemens VIUIL,, wı1ıe dies auch Lieo
eıner ähnlichen Zumutung gegenüber getan hatte hınter das
ablehnende V otum des Konsıistoriums.

Und doch hatte ıhm der Dominikaner eben ın jenen
Jahren die wichtigsten Dienste geleistet auf einem Gebiete,
das dem Papste besonders Herzen Jag und auf dem
Schönberg se1t se1inem Eıntritt iın das Kloster San Marco
siıch betätigt hatte, be] der Wiederherstellung der mediceischen
Regierung in dem durch die kaiserlichen W affen nıeder-
geworfenen Florenz: schon 1m Februar 1531 erschien als
Statthalter des Papstes 1ın dessen Vaterstadt, der Nepot
des Papstes, Alessandro, zunächst QNUr als erbliches Öberhaupt
der „ Republik “ untier kaliserlicher Vormundschaft zugelassen
wurde. enn 1080801 1m folgenden Jahre Aleander den Krz-
bischof Von Kapua beglückwünscht dafs „dank selner treuen

Mühewaltung und der Familie ihrer (3+önner ewigem
uhm und Ehre, dıe vordem durch häufige 'Tumulte gestörte

Pastor 1 206 . 239 f. 251 291 209 340 23692 7. Baum-
garten 1L, 698 Anm der Florentiner Carducei schrieb die Wiederanuf-
nahme der durch übertriebene Forderungen der Tante, _ des alsers C
törten Verhandlungen „ der Schlauheıt nd Verschlagenheıit dieses VO1-
fAuchten KErzbischofs Von Kapua *“ Z

2) ARG. L, 387 Pastor 1V, 2, 354 A4.70{f.
3) Kegensburg, Juni 1532 Von Lettres famıheres

145 irrıg auf kirchliche Verdienste Sch.s bezogen,
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Bürgerschaft dauernder uhe gelangt SC1I, indem die be-
frıedete Republik dem Herzog AUuSs freien Stücken eEiINe Stel-
lung eingeräumt habe, die andere aum miıt gehässiger An-
wendung Von W affengewalt erreichen konnten , bezieht
sich 1es auf cdıe D Aprıl bekanntgegebene Verfassung,
durch die Klemens VII SEeEINeEeMmM Hause die erbliche Herzogs-
würde sicherte Wenn ; auch Jjetz och diıe eigentliche
Regierung führte “ *, War e5 eben Tagen neben
GuieeJlardinı Schönbere , durch den 1es ermöglicht wurde
Das Kardinalat aber das ıhm Aleander An baldigen ohn
prophezeıte, gestand ıhm der Papst dennoch nıcht

Eıne wesentlichen gEW1S zutreffende Charakteristik
des Diplomaten Schönberg entwirtft der kaiserliche Gesandte

Kom, Don u1s de Corduba, Herzog VON Sessa, meh-
reren Berichten arl AUS dem Jahre 1524 der Krz-
bischof Vvon Kapua Se1 fähiger, guten Brief schreiben
als für dıe Bedürfnisse des Staates SOTSCH und handeln
Kr Se1 gut kaıiserlich aber VEFEINISE Eıtelkeit miıt dem
Hochmute des Mönches und wünsche leidenschaftlich den
roten Hut erhalten, dals sich leicht vVvon jedem be-
einflussen lasse, der ıhm Von SCc1INer Erhebung ZU Kardinal
spreche Kr SCI eEiN ann von grofsem Talent, aber
rede el und könne Eıintälle nıcht bei sıch behalten
Kr SsSe1 sSeciNnem Khrgeiz oft unerträglich ? und Se1 nÖöULS,

schmeicheln s werde daher zweckmälsig SCIN, iıh
kaiserlichen Palast wohnen Iassen UÜbrigens hebt

auch Schönbergs Unbestechlichkeit als eiINe der Umgebung
Klemens VII seltene Fugenschaft hervor } eın Vorgänger,
der Botschafter Don Manuel wWwWar reilich anderer Meinung

Fraustadt 4A7 ffPastor 93
genroth, Calendar of Lietters etfec London 1866

1L, HT 614 624 O: Buddee 9 f.
Sein C1IYNETr Vetter, der durch die Verwendung der Schönbergs

ZU Prokurator des Deutschen Ordens Rom ernannte Dr. Busch
schreibt. Sept 1524 den Hochmeıister , WEeNnN durch 1ko-
laus Sch etiwas ausrıichten wolle, mülsten erst Forderungen
bewilligt werden da sehr unleidhch Ssel augenblicklich werde
durch die Frıedensverhandlungen von Rom ferngehalten A hım
Polıtik des etzten Hochmeisters IH 337

e1tschr K XXXI
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und sorgte daher 1m Laufe des Jahres 1520 dafür, dals der eIN-
flufsreiche Berater des Papstes, der ıhm dessen Anschlufs
arl durchführen half, durch die yrofsartıge Pensıon von

2000 Dukaten, die Einkünfte des 1m September 1520 CI -

Jedigten Erzbistums Kapua, dauernd Spanıien gefesselt
wurde ; denn eın neapolitanısches Stift konnte eben NUur e1nNn
VO Könıig nomiıinıerter oder ıhm politisch unbedingt Er-

gebener Kleriker erhalten und behaupten : damıt WAar Schön-
berg eın für allemal französische Annäherungsversuche
gefeıt

Beı1 dieser angespannten Tätigkeit 1m Dienste der elt-
lichen Politik der Medice1 ist CS verständlich, dafls Schönberg
weder Neigung noch Mulse atte, als Vertreter der Kurie in

Nachdem es inden deutschen Glaubenskampf einzugreıfen.
den ersten Jahren nicht gelungen WAäalLr, die Bewegung durch
Unschädlichmachung ıhres Urhebers einzudämmen , übersah

als Deutscher besser als die iıtalienıschen Nuntıen und
Legaten iın jenen beiden Jahrzehnten dıe Schwierigkeiten,
dıie sich einer gewaltsamen Unterdrückung der Lutheraner
entgegenstellten ; der Möglichkeit, durch eın Konzil iıhre ück-
kehr unter die päpstliche Herrschafit bewirken, stand er

anfangs sehr skeptisch gegenüber. Er lehnte daher nach
dem Scheitern der 1m Jahre 15  e auf dem Augsburger
Reichstage gepflogenen Verhandlungen se1lne Entsendung
den Kaiıser ab, indem dessen (Gesandten erklärte: sehe
keine Möglichkeit, die Sache durch en Konzil oder mıt

Waffengewalt einem gyuten nde führen, ennn einer-
seıts se]en ZW ar Kaiıiser und aps ehrlich für eın Konzil,
dem sich die Gegner jedoch nıcht unterwerfen würden ; ander-

Zweck-se1ts Sse1 es auch nıcht ratsam , S1e bekriegen.
mälfsıger se1 eıne friedliche Übereinkunft, bel der 1NAanNn einıge
Zugeständnisse machen könne, ohne jedoch dıe Hauptsätze

Vgl Beıilage I1 ZKG XXVUII, 20  ©& Kardinal Kajetan mufste

dagegen das Erzbistum Palermo einen belgischen Rat Karls heraus-

geben, un 1Ur dem Umstande, dafls siıch schon Zu Erzbischof
weihen Jassen, verdankte C5S, dafs ihm die burgundischen Staatslenker
anstandshalber das armselige Bistum selner Vaterstadt a ls Ersatz über-
jefsen. Forschungen 110f. 114 191 133{f.
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des (G(G(laubens preiszugeben Es wAare 1es ungefähr der-
selbe Weg CWESCH , den arl nachmals mıt dem Erlafs
des Augsburger Interıms betreten sich CZWUNSECN sah, ob-
ohl er den on Schönberg wıderratenen Waffengang s1eg-

Nachdem dann unter Paul 111rejch durchgeführt hatte
ernste Vorbereitungen für das Konzil VON Mantua getroffen
WäarcNn, trat Schönberg im Kardinalskollegium tast allein für
cdie Kröffnung dem verheifsenen YTermin ein (1537), {rel-
ıch mıt der Bedingung der Verlegung nach Bologna, W O-

durch dıe Beschickung für die Protestanten erschwert
wurde, dafs I1a  - iın diesem Votum einen Schachzug D
schickter Vereitelung des Planes erblicken muls uch dıe

Pastor 1  9 2 423  9 Anm ach dieser zuverlässigen An-
yabe wI1e der mM  n Haltung Sch.s sınd dıe optimistisch gefärbten
Nachrichten ZU beurteilen, die in Luthers Gesprächen auftauchen, jedoch
erst ach Sch.s ode So hatte seEIN jJüngerer Bruder Anton, der V all-

gelısch gesinnte KRat Herzog Heinrichs des Hrommen, erzählt, der Kardinal
habe die Korderung der Protestanten In Augsburg, freie Predigt bel
Unterlassung aller Angriffe uf den Papst, für sehr madfsvoll erklärt; der
Papst werde nNnıe wleder bıllıge Bedingungen erhalten, WwI1e die Deut-
schen kenne. (Iıschreden VvoONn 1540 bel Kroker Nr 31 102.) Im
Jahre 1538 heilst CS, Sch habe den aps vergeblich ermahnt, die Kirche
gut regleren und den Deutschen einige Zugeständnisse machen,

S1E mıt Bannflüchen schrecken, da SsIe in einer gerechten Sache
weder der ist noch der Gewalt weıchen würden (Lauterbachs Tage-
buch, herausgeg, von Seidemann 1872, OEn Kıchtig ist daran Nur,
dafs Sch. unter Berufung anf SeINeE Kenntnis der deutschen Verhältnisse
geraten hat, den materıjellen Interessen der Kürsten eLiwas entgegenzZuU-
kommen, ıhnen, Sel  - mıit, SEl  - hne Konzil die erste Annäherung

den Papst erleichtern, die dann ur Wiederherstellung der alten
Kirche auszunutzen sel, ähnlıch wI1e die Kurie nach em Scheitern des
Baseler Konzils die Sprengung der kurfürstlichen Neutralıtät betrieb,

schlielslich die Öbedienzleistung Deutschlands KEugen ZU
erreichen.

2) VOonNn Herberstein hörte von Don Diego Lasso, der KErzbischof
VvVoOxn Kapua habe dem neugewählten Papste aul 11L geraten,
reden, als wünsche er die Eıntracht der christlichen Fürsten und e1N
Konzil, aber alles tun, Q1@E 1n Zwietracht erhalten und kein
Konzil gestatten. Kontes Terum UStr. I 1, 135 und Buddee 81
Anm. Danach ist auch die Auslassung Melanchthons vVoO  = 3l März
1538 beurteılen, der aus den nach dem Tode Sch.s ıhm zugekom-
HNIENEN Berichten selner Freunde AUS Rom wlssen wollte, dieser el  _ iıhm

26 *
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UÜbermittlung der Denksechrift der Kardinalskommissıon ber
die Reform deı Kırche der deutschen Vorkämpfer
des Papsttums Wr nach den Anordnungen des Papstes
gestattet ann aber den Bestrebungen des Aus-
schusses entgegengeseizten Sinne gedeutet werden

sxeıner Stellung der Spıtze der kaiserlichen Parteı War

Schönberg auch unter Paul I11 ireu geblieben, und kostete
es auch jetz wıeder harten Kampf m1T den Anhängern
Frankreichs heiligen Kolleg1um, ehe zugleich m1 Z W O1

anderen spanisch gesinnten Staatsmännern R801 3 Maı 1535
den Purpur erhalten zonnte mıt der durch Kajetans 'Tod
freigewordenen Titelkirche Sixt] Wır starb ach zurzer
Krankheıiıt zwischen dem un September 1537

ast gänzlich enizog sich uu bisher un  T @I: Kenntnıiıs
der wichtige Anteıl, den der meilsnische Edelmann, dessen
Verwandte die Domherrnstellen un Bischofstühle Von Naum-
burg und Meiflsen einzunehmen püegten, der Entscheidung
der Sache des thüringischen Bauernsohnes gehabt hat Ob-
ohl bei Ausbruch des Abla(fsstreıtes schon se1t ZWanzls
‚JJahren SECINENINNN F'lorentiner Kloster verpflichtet, WAar 27 fra
Nicolaus“‘, WI1Ie sich SECINEN italienischen Briefen unter-

zeichnete, Verbindung mıt. der Ydeimat geblieben,
wobel besonders Beziehungen Herzog Georg dem

Bärtigen Betracht kommen, den be1 allen (}+eschäften
der Kurie WI1I®e auf dem Laterankonzil vertretien hatte ®,

wohlgesinnt und der CINZISE Vertreter des Friedens Al der Kurle OC”
N, der geglaubt habe, dafs Mal CIN1YE Zugeständn1sse machen
Corp Ref 111 506

1) März 1537 Pastor {2 199 Anm
So Pastor 101 f nach den diplomatıschen Berichten ach

SECINEI on KFontana 32sq aufbewahrten Grabschrift starb er

Sept Alter von Jahren und agen WAar Aso geboren
11 August 1479

3) Vgl bes IM Gefs, en und Briefe und vOon demselben,
Klostervisitationen Herz. Georgs Le1ipz1ıg 1888, Kolde
Z.KG 11 60' Bel der Bewerbung Albrechts 11111 Mainz wirkte el uf
KEınsetzung Sohnes Herzog Georgs als Koadjutor Magdeburg
hın Schulte Fugger Rom 114 }{ Buddee 4A4 f
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SOWI1e die bedeutende Rolle, die mehrere seıner Brüder, be-
sonders aber der ränkevolle Dietrich, 1mMm Rate deutscher
Fürsten, WwWI1ıe des Hochmeisters Albrecht und des Kurfürsten
Joachim von Brandenburg, gespielt haben

Schönberg, der zunächst IN 182 und Bologna kirchen-
rechtliche Studien betrieben hatte, WAar 1iIm Jahre 1506, etwa
zehn Jahre ach seiInem KEıntritt in den Orden, ZU Prior
VO  } San Marco erwählt, bald darauf (1508) on Kajetan ZU

Generalprokurator ernannt und 151 VoNn Julius IL mıt eıner
theologischen Professur der römiıischen Universıität, der q-
pıenza, betraut worden. In dieser Fhigenschaft durfte elr VOFr

aps und Kardinälen geistliche Vorträge ber die Versuchung
OChristi halten, die 1512 In se1ıner Heimat, In Leipzig, 1m
Druck erscheinen lels In diesen Jahren hat er 1m Dienste
seines Ordens weıte Reisen unternommen, die ih „ zweımal
nach Jerusalem führten ; G hatte sich Jange In der Türkei
aufgehalten, hatte Venedig, Neapel, Bologna, Parıs, Oxford
und Salamanka besucht “ Auf dem 1508 In Rom abge-

Vgl meıne Aleanderdepeschen Anm und 180 Anm
Dietrich wWal Ende 1520 1n ROoMm, durch seınen Bruder Uun! den Kar-
dinal Mediei als den Protektor des Deutschen Ordens ur seinen Herrn

wirken; dann‘ begleitete den Kurfürsten VvoNn Brandenburg VON
Berlin nach Worms, dieser das Oberhaupt der lutherfeindlichen
Partei War;  3 A prı eistete Dietrich den Nuntien, die dem Verhör
des Krzketzers nıcht beiwohnen dürfen glaubten, Adjutantendienste.
Im Januar 1520 1m Gefolge des Kurfürsten voxn Brandenburg auf
dem Zerbster Tage mıiıt Friedrich Vvon Sachsen und Miltitz ZUSammelNl-
getroffen. KG XXNV, 440, AÄAnm

2) Dies nach der alteren VONX i{ ta dt und erschöp-
fend benutzten Literatur , die schon d bel ei
Luthers Briefe VI, 9171 Anm. und ın seiınem arl V Miltitz, VEer-
zeichnete. Vgl auch H b— f  C  C Konziliengesch. VIIL, 559
jıne Krgänzung dıeser Daten AaUuSs en Kiorentiner Akten konnte ich
selbst ım Jahre 1905 us Mangel e1t nicht mehr ausführen, hoffe
SIE aber mıt. der mır zugesagten Hilfe des Kgl Preufs. 18 Instituts
nachzulijefern.

3) Empfehlungsschreiben e1InNes kgl spanıschen Zollaufsehers ın
Brügge März 1507 den berühmten Aht, VOoNn Sponheim;, den
Sch. dort. schon einmal vergeblich aufgesucht hatte. Kpist. Trithemii,
Hagenau 1536, 1lıb. IL, 1088
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haltenen Generalkapıtel WLr „magıster Nicolaus de lemannıa“‘
als Provinzial des Heıligen Landes anwesend 1.

Obwohl mb angeblich durch die Predigten Savonarolas
für den Orden wurde, scheint doch VON jeher
eın Parteigänger der Medice:i SCWESCH seın, und se1t der
T’hronbesteigung e0os bhıeb daher zunächst auernd
in Rom  2 bei stets wachsender Betelligung den kurijalen
Geschäften. och hat @1: dasjenıge eld der Tätigkeit, ayftf
das ihn sein Ehrgeiz und seine Begabung, w1e die bisher
EWONNENE W elt- und Menschenkenntnis hinwiesen, das der
auswärtigen Politik, erst betreten, als se1n (Gxönner, der Kar
dinal Giulio, die offizielle Leitung der Geschäfte übernahm :
AIn März 45147 wohnte Mediei ZAU ersten Male als Vıize-
kanzler dem Konsistorium bei®, und Anfang Januar schon
War Schönberg In wichtiger diplomatischer Sendung die
westeuropälischen Ööfe abgegangen eine für den Papst
gefährliche Verständigung zwischen Frankreıch, Spanıen und
dem Kaılser hintertreiben und zugleich die W estmächte
für den VON Leo X enn doch sehr erns gemeınten Plan
elıner umfassenden Abwehr der Türken gewınnen Da-
mals legte Schönberg, der Von Maximilian miıt Milstrauen
betrachtet wurde, den Grund einem dauernden guten Eıin-
vernehmen mıt dem Brüsseler Hofe, das für selne später
betätigte Hinneigung arl und damıt auch für dıe
Bekämpfung Luthers 1m Bunde mıt dem Kalser und seıinen
Räten wichtig geworden ist Gegen ünde 1517 kehrte er

nach Rom zurück, das dann nde März 1518 wieder
verliels, U  S zunächst den Kalser in Innsbruck aufzusuchen,

KReichelt, cta ONC. ZECNH. 1
2) Herzog Georg Schrei A Apr. 1513, dafs N: SCh., DTE-

digerordens procurator, ıtzunt nach Rom gezogen ”” Se1 Gels, Akten
U, Briefe L, 35, AÄAnm Wenn jedoch 2 Anm och 1515
ihn als Generalprokurator geschrıeben worden Se1IN soll, ist. dies 1ne
Zutat des Herausgebers: 1n dem betr. Koplalbuch T  D, fol. 12b ist der
Titel nicht angegeben. Miıtt. des Säch  Q  5 H.-St.-Archivs.

Forschungen, 19  (a
4) Der albertinische Prokurator V. Hermsdorf Herzog Georg,

ebr. 1517 ZKG:. AL  5 550. 554
9) Vgl Jetzt auch Pastor I L 115 16
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mıiıt dem dort 1MmM April ber den Türkenzug verhandelte
Bald darauf Sing ber Wien ach Ungarn, er sich
ZU Verdrufs des Kaisers sehr fühlbar ın dessen Beziehun-
SCH den Ständen einmischte?, später ach Polen und
Preußsen , die beiden hadernden NMächte vergleichen
und ihre Kräfte für den Türkenkrieg freizumachen. Am

September erschien er behufs Auseinandersetzung mıt dem
kaiserlichen Kabinett INn Augsburg, und DU beauftragte der
Vızekanzler Oktober den Kardinallegaten Kajetan, den
Nuntius Schönberg über die gesamte politische Lage
unterrichten ® oder, falls er nıicht eingetroffen se1nN sollte, ihm

schreiben und ZW ar über das Wichtigste in Chiffren :
INa  e sıeht, dafs Schönberg in alle (+eheimnisse der p2aps
lichen Politik eingeweiht War.

1) Forschungen, 44, Anm. 119 Die Beglaubigung bei dem ersten
Minister des Kalsers, dem Bischof VONn Gurk, Kardinal Lang: Cardinali
(Jurgensis ecel. in DErSsSoNanı Nicola1 de Scomberge. Credimus Circeum-
spectionem Tuam Jatere, quO 1ın 10c0 habeamus dil. Nic Scom-
bergum ord Praedic. ; talı Nıc. ei fide et virtute et ın rebus MAagN1s
tractandıs prudentia eqgt. praediıtus etc., quod et. superlor1 NNO feCIMUS,
un eUMmMm PTro generali benefic10 totius chrıstianitatis ad Caes. Ma:-
lestatem et alios 9 ut SCIS, misimus. Aufforderung, dem Nuntius
eingehenden Verhandlungen Gelegenheit geben und ıh: mıt selinem
DAaNnzZeN Einfdufs unterstiützen. Datum Komae, X IX Martii 1518, o
SeXiO Anch Vat,., brevıa ad DTING. 265, Sa Ebenda 190
Dueci Moschovlae : Beglaubigung für Sch mıiıt nwels uf ıne zugehörige
Bulle 1Mm Bullar. SECT., Lieonıis A, Z 1518 prıdie Nonas Juniu
(4 Juni und andere ähnliche Stücke. Zwel Breven (Beglaubigung
Sch.s bei dem Gro{isfürsten YVasılı und dem Hürsten der Lataren) VYoO

Junı abgedr. bel Pastor I in 714 f
Vgl die Klagen des kaiserlichen Gesandten VoNn Herberstein

über en OIN Papste geschickten „ Mönc. Predigerordens, Bruder Ni-
klas, einen Edelmann AUS Meıssen, gebornen Schonberger *. FKFontes
1U AÄAustriacarum 135

AÄm Okt. ichtet Leo e1nN  _ Breve ‚„ Nicolaus Scambirg,
ord Praed professor , nuntius noster **. habe ıhn den AKalser
Maxımiliıan und andere christliche Könige und FHFürsten gesandt 1n Sachen
des Jürkenzugs und der Gewinnung des Basilius vVvOon Moskau, „den
wir, der Papst, WEeNnN Sch.s Bemühungen gelingen sollten , reg10 honore
ac tıtulo decorabimus *. Datum Montisflasconis, 1518 Kalendis Oectobris.
Bembus. de Comitibus. Leonis SECT', OM XIL, NT, 1203 , fol.
1640 sg.
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Nun War Kajetan soeben auf Grund seiner mündlichen

Abmachungen miıt dem Kurfürsten Friedrich Von der Kurie
durch Breve VO: 11 September ermächtigt worden Luthers
Sache och einmal au prüfen un ıhn, Je nachdem den

iderruf etwa noch festgehaltener Irrlehren verweıigere oder
sich unterwerie , verurteilen oder absolvieren“;

Oktober ermahnte iıhn der Vizekanzler In eiıner Depesche,
VON dieser Vollmacht einen derartig vorsichtigen Gebrauch

machen, „dals die Angelegenheit ZUTr höheren hre des
Heilıgen Stuhles und jedenfalls geordnet werde, dafs
daraus keine weıteren Verlegenheiten entstehen könnten “

Wenn 1U Kajetan se1nerseıts schon AIl September
sich dahın äufserte, dafls Luther jedenfalls verdammt werden
mMUSsSe, aber dabe1 ZUr Krwägung anheimstellt; ob 1La Jjetzt
schon se1ne Person, oder vorerst 1Ur se1INE Lehre
und se1ıne Schriften einschreiıiten solle dürfen WIr darın
ohl den Niederschlag der Besprechung der beiden hoch-
gestellten Dominikaner sehen; und besonders wird Schönberg
als sächsischer Eidelmann auf die Schwierigkeıit hingewiesen
haben, den Kurfürsten der AI August VO Papste
geforderten Auslieferung seINes Professors veranlassen ;
WEeLN der Legat es nach Luthers vertragsmälsiger Entlassung
AUS Augsburg VOTrZOS, zunächst 1Ur seıne Kntiernung AauUuSs

den kurfürstlichen Ländern fordern, dürfen WIr darın
ohl den diplomatisch vorsichtigen un doch zweckmälsıgen
Rat des Schönbergers erblicken; das wichtigste Zugeständnıs,
die Ausschliefsung des Ketzers von der Universıtät n
damıt erreicht worden.

Horschungen, 56—59
FWForschungen, 129 Ebenda und 179 habe ich ıne andere

Steile In dem VOxn (+uastı iIm rch S{IOr. ıtal ILL, XXLV, 15—920 oder
Manoseritti Torriglanı, lrenze 1878, 300 — 302 niıcht abgedruckten
Teıle der epesche WESCH der ler erwähnten ‚, error1 de 1a fede *“ auch
auf Luthers Sache bezogen, doch geht AUuSs der Vergleichung mıt der
Depesche Mediceis Schönberg VON September (D 298 q} hervor,
dafs sıch die Unterscheidungslehren der griechıschen Kirche han-
delt bel dem Plane, den Grofsfürsten von Moskau durch Schönberg Z
Übertritt In die römische Kirche bewegen lassen.

3) Forschungen,
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afls 10894 Kajetan bei seiner Beteiligung Luthers
Prozels auch der eigentümlıchen Beziehungen siıch ewulst
Wäar die SCIH} Orden on vornherein dessen Unter-
nehmen getrefen War, dafs ım und Schönberg daran g_
ljegen Wär, mıiıt der Autorität des Papstes auch das Ansehen
der VOR Luther bekämpften Ablafsprediger ihres Ordens
wahren, geht deutlich AUS Bemerkung Medieıis hervor,
die sich unmittelbar die angeführte Mahnung bei dıe
Behandlung Luthers anschliefst dıe Angelegenheiten der
Dominikaner brauche ıhm Kajetan nıcht besonders CIM -
fehlen , da die vorliegende WIe alle anderen, denen der
Legat SCINEN Schutz oder Kınfluls zuwende, WIeE CISCHNCH
wahrnehmen werde 1.

Bei der und sahr eingehenden Korrespondenz dıe
der Vizekanzler IMLEt Schönberg unterhielt ist un weıter
zunehmen, dafs er ih: auch vorher über die Luther
getrofienen Malsregeln auf dem lIaufenden erhalten hat
Ebenso läfst sich miıt genügender Sicherheit teststellen, welcher
Art dıe Von dem alter CSZO des Vizekanzlers erteilten Rat-
schläge aren Sie betrafen WENI1ISCK die dogmatıische Seıite
der EaDC, autf die der kuriale Diplomat auch 1112 späteren
Aulfserungen nıcht IN  e ist und der auch Medizci, WI1IeC

Sein DBriefwechsel mıt Aleander beweist ohne jedes Verständ-
H1sS gegenüberstand auch Schönbergs demnächstige Rat-

nr Le COSeEe del firatı dı Sancto Domin1co 11OO bısogna, che
le rachomandı che quella et Lucie V’altre che haranno Dunto di ombra.;

dı dependentia da le haro que grado, che le 116 PTFODT1E
Konzepnt Staats-Arch Florenz Mser Lorrig busta 1 fasc

amn Eine VOR Guastı nıcht mitgeteilte epesche Schönbere VO
f Oktober schliefst. n1t der Bemerkung da en Legaten ausführ-
liıch geschrieben und ihn beauftragt habe dem Nuntius Mıtteilung
machen schließfse e1 WESECN Mangel e1t Das Schreiben Ka-
an VO Oktober verbreiıtet, sıch eingehend beı die Haltung, die

bel dem widerspenstigen enehmen des Kurfürsten VONn Sachsen
Luthers Hrage beobachten habe VoOr allem dürfe die Miltitz über-
gebene goldene Rose arst nach zugestandener Auslieferung Luthers VE!'-

abfolgt werden und zunächst 111 Augsburg verbleihen Forschun-
SCcH 61

Vgl WHorschungen, Anm Schönbergs Lehrtätigkeit Al
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schläge 1mM März 1519 bezogen sich 1Ur auf das politische
Problem, die Geltendmachung der päpstlichen Autorität N-
ber der Person Luthers. Die theologische Begründung des
Urteils WäaL , w1e überdies wulste, VON mts die
Sache seinNes Ordensgenossen Prierjas als des magıster Sacrı
palatıl ; dagegen WaLr die schon bei Erlafls der Zatation auf-
tauchende Frage, wı1ıe INnan bei Ausbleiben Luthers den 1n
contumacıam verurteilenden sächsischen Untertanen der
gebührenden Strafe entgegenführen oder wenıgstens Vvon der
Stätte se1nes Wirkens verdrängen könne, 1Ur be] SCHAUET
Kenntnis der heimatlichen Verhältnisse ! und hei Be-
ziehungen den sächsiıschen Höfen , WIe S1Ee Schönberg
(+ebote standen, beantworten. Auf ıhn ist also der Rat-
schlag zurückzuführen, den der Papst schon September
sich angeeignet hatte, als 1m Konsistorium verkündete,
dafs er für dieses Jahr die (+0ldene Rose Aaus bestimmten
Gründen dem Kurfürsten VON Sachsen zuzuwenden gedenke
denn der eigentliche Wert des pontin_kalen Gnadenerweises
bestand Ja nıcht in dieser höfischen Aufmerksamkeit, sondern
In der Beifügung zZweıler Bullen nıt den hohen finanziellen
(+ewinn verheifsenden , VOL Friedrich 1n Jahrelangen Ver-
handlungen erstrebten geistlichen Vorrechten für die Schlo[(s-
kirche ZU Wittenberg: es WarLr e]ınNe Ablafsbulle , dıe SAUZ
nach dem Wunsche des Kurfürsten „hundert Jahre“ Ablafls
auf jede Partikel der auszustellenden Reliquien verhiels, un
einN Beichtprivileg ZUTr Ausbeutung des auf Allerheiligen
fälligen Portiunkula-Ablasses 3 dıe Friedrich zuletzt se1f 1515
durch den Notar der Kota, Dr Georg Busch (Posch), einen

der Daplenza bezog sich seınem Studiengang entsprechend ohl auf das
kanonısche Recht.

uch der ersuch , Luther durch den Ordensverband der ihm
fernstehenden Augustiner-Konventualen verhaften Jassen, War LUr AaUS-

sichtsvoll, WwWenNnNn Luther die kursächsischen Lande verlie(ls; ın Erwartung
dieses 1im ÄAugust immerhın denkbaren Falles wurde VvVoNn der Kurıe In
Verfolgung der früher versuchten Einwirkung auf Luther als Ordens-
geistlıchen vorbereıitet; selne Kongregation hätte sich dem An-
sıinnen voxn vornherein versagt. Forschungen, 54{.

Forschungen, Z  Q AÄXV, 280 Anm 285
Worschungen, 62 ff. 184
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geborenen Meilsner nd alten römischen Pfründenjäger, hatte
sollizıtieren lassen. Da dieser gewöhnlich mıiıt den albertini-
schen Agenten für den Herzog (xeorg dessen Geschäfte, WwI1e
eben damals den Annaberger Ablalfs, betrieb und der Herzog

Kalkoff, Ablafs und hKelıquienverehrung al der Schlofs-
kırche Wıttenberg unfer Friedrich dem W eısen. Gotha 1907,

Anm ber diesen unl 1470 1n Grofsenhain geborenen Kurlalen
vgl Knod, Deutsche Studenten In Bologna H 289 Er begegnet
uns schon 1504 In den Akten der Bruderschaft des Hosnizes be1 der
deutschen Nationalkırche Marıa dell? Anıma (Nagl U, Lang 1im AIl
Suppl der Röm Quartalschr. Rom 1899; 107 „ Georg Postel Missen.*‘)
als Testamentsvollstrecker; 1509 zZeiIcCHhNeEe er als Notar der ota uk.
ZU Bau der Kirche (verlesen: ‚, Posth ** 72) Kır War Propst ZU
St. ÄAeg1idius 1n Breslau, Propst VOLN St Martın 1n Worchheim, Kanonikus
von St. Peter 1n Bautzen und bezog Pensionen VON noch manchen -
deren Pfründen 1n Naumburg, Wurzen, Brixen, Bamberg USW. ( BiE,
r Ö ther, Kegesta Lieonis Nr. 1264 1979 4103 8901 13 149)
Am Jan 1516 erwirkt er als palatıi DpOS notarıus Indulgenzen
für jene Kırchen iın Bbamberg nd Bautzen (bull Leonis 3€ 1207 fol
291 316) Seine An als Pfründenjäger ersieht Han gründlich AUS
einem Schreiben Herzog Georgs al den Bischof voOn Meilsen, Joh on

Schleinitz, den Verwandten der Mıltitz und Schönberg, der alg G(Gönner
des Dr. ih VvOoONn seinen uf Krlangung der Propstei Von Bautzen e
riıchteten Umtrieben abbringen soll (Gefs, Akten Br 62 f nde
15021 War er wieder in der Heimat, von er Januar 15292 (von Wur-
Zen aus) nach Rom zurückreiste Wülcker- VAaLCKk: Planıtzberichte /0)
Seit Oktober 1521 begegnet 6l schr oft aqals Prokurator des Deutschen
Ordens bel Joachım, Politik des etzten Hochmeisters HL, 15 .
Seine Zugehörigkeıt ZU dem CHSECETEN Kreise des Vizekanzlers geht Uus
dem folgenden Adelsdiplom für seıne Kamıiıliıe mıt der Verbesserung S@1-
Nes Wappens durch die Kugeln der Mediei hervor: Dileectis filis, Georgio0
osch, praeposıito ecclesiae Martini 1n Korcheyn, Bamberg. d10C., de-
eretorum doctorl, famılları nostro, et Gregor10 cler1ico Mathiae etiam

Cum 1ın hoc seculo honor1OSC.  9 la1co Misn d10C., fratribus germanıs.
et In utura ıta eterna etfc Merito igıtur haec Sedes CONSuervIt
Christi fidelium anımos ad virtutem amplexandam retinendam 1NON
solum gratiis splrıtualibus, sed etiam temporalibus COomMmodiIs et. honori
bus allıcere eic Nos igitur considerantes eic. MNaı obsequlia,
tu il Georg]l, Juhi tit. Laurentii In Aamaso pres Card..

vicecancellarıi servıt]is insıstendo nobıs Impendisti eic. VOS et (QUEM-
hbet vestrum t 9 filı Mathıla, descendentes nobiıles facımus et
nobilitamus (folgt Verleihung der Privilegien, bes in Krlangung kirch-
licher Pfründen, und des bısherigen Wappens: SCULUM AUreum, 1n QUO
Lres arbores de etc.) et ultra illa TMmMa ob benemerita,
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eben damals Miltitz ersuchte, die Wittenberger Bullen Z

Muster nehmen, War auch Schönberg schon Jängst über
dıe ünsche des Kurfürsten unterrichtet. Denn einmal Wr

Miltitz sein effe und überdies Wr auch mıt Dr Busch,
der 1m Sommer 1517 die VO Kurfürsten in Rom erbetenen
Reliquien persönlich nach iıttenberg überbrachte vervettert
Die Ausfertigung, Bezahlung un Abnahme dieser nach den
Suppliken des Dr Busch (03901 31 März 151 datierten Ab-
lafsbullen Wr VO Kurfürsten der hohen Kosten aqauf-
geschoben und schlieflslich aufgegeben worden 0 es stand
bisher schon fest , dalfls S1e VOoON der Kurie auf dem (inaden-
WESC erst in jener Zeeit vollzogen wurden, qals M  } die Be-
einfiussung des Kurfürsten durch die Entsendung Miltitzens
vorbereıtete Bel den jer dargelegten intiımen Beziehungen
Schönbergs den leitenden Personen iın Rom und ıhren
damaligen Mafsregeln 1n Luthers Sache wıird Huu auch eıne

Erga famıliam Nnostram de Medicıis iu, {1111 Georg]l, SCHMDET habuilsti, -
bıs etc. ftres pallas videlieet duas rubras et ın medi0 alıam pallam Havı
coloris etc. donamus. Komae, die Novembriıs TOL1 VII Lau-
rentius ard Quatuor. coll Jo. W eze. Äm Rande mense Decem-
bris 1519 Brev Leonıs X., A, AXIX, Lom 33, fol, Sq. (Im
Oktober waren Mediece1 und Schönberg ach Rom zurückgekehrt. 7K  Q

Der zweıte Bruder ist UUN offenbar identisch mitXÄV, 431 Anm. 2
dem Subdiakon Gregor den Herzog Georg 1m Februar 1523, weil er

sıch verehelicht hatte, durch den Rat VOI Leipzig ur Bestrafung
den Bischof VvVonNn Merseburg ausliefern liefs Mathes aber Wr seit
1513 herzoglicher ergvogt 1n Buchholz, 1524 nach USWEIS S@1-
Ner Briıefe den Kurfürsten Friedrich und selnen Kanzler Brück als
eifriger Förderer der Reformation tätıg War. (Gels 4A58 f. 468 f.

699 (2 z  6 Dieser Bruder sollte den del fortpflanzen, auf (jre-
SOTr wollte der alte Kurtisane SeEINE Pfründen vererben ; der Untergang
des Ordensstaates kostete ihn Se1IN ansehnlıichstes Amt, der dı
Roma Qe1IN Vermögen: starbh er schon 1528 In Wurzen.

1) Z  Q AAV, 4923 Anm. 2 oder, wI1e Creutzberg, der leider die
Miltı:tzschen WFamilıienakten nıcht untersucht hat, vermerkt Anm.),
se1ınN Grofsvetter.

Kalkoff, Ablafs 108 f. Dr Busch eıt des
Thesenanschlags noch In Sachsen weilte, ist nıcht festzustellen ; ahr-
scheinlıch ber War im Herbst. wieder nach Rom zurückgekehrt.

Kalkoff, Ablads, 35 1.
45
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Bemerkung des Vizekanzlers 1n der 3 Septemberl
den Nuntius ach Augsburg gerichteten Depesche verständ-
lich, die sich auf dıe Fertigstellung der Ablafsbullen als den
Abschlufs der wichtigsten K ommıssıonN des Dr Busch hbe
zieht nachdem er ım versichert hat, dals der Papst bei der
Verleihung eınes Von Schönberg erstrebten Bistums SZANZ
nach dessen W ünschen vorgehen werde und dabei sich höchst
anerkennend über ihn geäulsert habe, teilt ihm noch mıt,
dafs „ die Ausfertigung in der Von seinem Vetter Busch be-
triebenen Angelegenheit erfolgt sel, wı1ıe INa ıhm schon
gezeigt haben muüusse (i

Vor allem aber ıst die and Schönbergs in der Wahl
selnes Neffen Miltitz ZU Überbringer dieser päpstlichen
Gnadenbeweise erblicken. Dieser ArMMe deutsche Junker,
der 1ı1er bis fünf Jahre vorher auf diese Beziehungen hın
sıch nach Rom gewandt hatte, verdankte seine bescheidenen
Krfolge, die Beteiligung den kurialen Geschäften der
Albertiner nıcht des Kurfürsten! einıge bıllıge, gerade
Von Leo mafslos verschwendete Titulaturen und die An-
wartschaft auf einıge deutsche Pfründen, eben seiner Ziuge-
hörigkeit dieser meilsnischen Clique und der Stellung
Schönbergs innerhal des medieceisch-fÄorentinischen Kreises
Da Miltitz 10808 aber keineswegs als päpstlicher „ Diplomat“
miıt dem Kange, den Befugnıssen, Einkünften und Kıhren eınNes
Schönberg oder Aleander (als „ NuntIus ei orator ““ 3) SC-
schickt wurde, sondern als „Nuntıus ef COomMmM1sSsarıus ““ 4 ohne
Gehalt und Gefolige lediglich auf das bei günstiger Aufnahme
se]lner Sendung erwartende Gnadengeschenk des Kur-

La expeditione (technischer Ausdruck für die Ausstellung einer
Vox der betr. Person sollıizıtierten Urkunde) dı mMesser Georg10 Puschı,
Vostro cConsubrıno , Q1 facta, OMHe doverrete eESsSeTE advisato. rch.
StOT. iıtal. HE XXLV, der Manoser. Torrıg, 300.

Vgl Kalkoff, M.s Stellung der Kurie. AR  Q C:
Vgl aufser melnen früheren Nachweisen In Z  D XÄXV, 420

Anm 2 die die YFakultäten Miltitzens (Forschungen und Alean-
ers anknüpfende Untersuchung in melnem ‚„ Aleander Luther “;

Vgl seın Kommissorlale VvVoON3l OÖkt 1518, Ar
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fürsten un eitwalge Empfehlungen ZU Pfründenerwerb
der JTeimat aNgZEWIESCH WAar, hat sich der einfÄlufsreiche
Dominikaneır mıiıt dieser Empfehlung aum tadelnswerten
Nepotismus schuldig gemacht. ])a der Herr ferner
Verhandlungen weder ermächtigt och instrulert, sondern für
SEINEN ENS begrenzten Auftrag, die UÜberbringung der päpst-
lichen Aufforderung den Kurfürsten ZUF Auslieferung
Luthers? überdies och auft Schritt und Tritt die Weli-
SUNSCH des Kardinallegaten gebunden WAar, ann weder
die Kurie noch SC1IN erwandter für die nıcht vorauszusehen-
den, übrigens Sahz unverbindlichen Machenschaften des eiteln
und leichtfertigen Menschen verantwortlich gemacht werden,
der VOLN Anfang mehr E1n erkzeug des verschlagenen
fürstlichen Politikers als C1inN Vertreter der kirchlicehen FKForde-
runNsSsch Wä.  b Das irenge Urteil Schönbergs ber den W111-

digen Gesellen dürfen WIL ohl darın erkennen , dafs ıhm
ach KErledigung SEC1INES durch den W ahlfeldzug VON 1519
verlängerten K ommissoriums also nach der Sep-
tember erfolgten Übergabe der Rose und Verkündigung des
Wittenberger Ablasses, keinerlei päpstliche Gunstbezeigung
zute1l wurde und dafs er auch bei SE1INeTr doch ohl och
VOL dem Ableben Lieos eLIwa Herbst 15321 erfolgten
Rückkehr ach Hom völlig unbeachtet un: unbedankt 65
blieben ist

Während der Anwesenheit Luthers Augsburg hat
Schönberg nıcht mehr dort geweilt da el auf SEC1INEIN Posten

Ungarn dringend n  u Wär, auch der Kalser die Reichs-

Kalkoff Ablafs 44 f
SO TaNzZ zutreffend VON Luther nach den Mitteilungen der näch-

sfifen Umgebung des Kurfürsten wledergegeben Luther Staupitz,
ebr 1519 Enders I 431
3) Eıne Abberufung Miltiıtzens War N1IC| NO und eigentlich N1IC.

einmal möglıch e1l cr, von SeC1INeETr vorübergehenden Eigenschaft als >

besoldeter Kommissar abgesehen weder vorher noch nachher
amtlichen Verhältnis, 99 Dienste “* der Kurıe stand WAar UUr ZUT

juristischen Praxis bel ihren Behörden zugelassen partızıplerte den
rträgen der Scriptorie und besafs die entsprechenden Jandläufgen 1te.
Die Kurie hat ıhn fernerhin NUur noch und m1t groifser OTrSIC.
benutzt
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stadt damals schon längst verlassen hatte och War

gerade von seiner esteuropäischen Gesandtschaftsreise zurück-
gekehrt, als 26 März 519 der Kardinal Medicı, VO

Papste ebhaft herbeigesehnt, VonNn Klorenz AaAUuS iın Rom e1-

schien, In einem kritischen oment des SONST. von Leo
persönlich und ausschliefslich geleiteten Wahlfeldzugs e1N-

zugreifen. Schönberg sprach damals dem venezjanıschen
(Jesandten gegenüber se1n Unbehagen über dıe gefährliche
Lage aus, die der aps durch die VON iıhm aufgestellte Kan-

Derdidatur Friedrichs des W eısen herbeigeführt hatte
deutsche Dominikaner WAar Jjetz schon davon überzeugt, dafs
arl gewählt werden würde und dals der Papst, indem

auch Frankreich VOLr den Kopf stofse, sich 7zwischen ZWel
Stühle seizen werde. Vor allem aber galt CS, den anstölsıg-
sten Punkt iın eos Politik maskıeren, dals der ohne
Beifragung vorgeschobene Kandidat eben der Beschützer des

gefährlichsten WFeindes der Kirche War. damals wurde NU.:

in dem intımsten Kreıse der Medıceer, den WIr unNns ohne
Schönbergs gewichtigen Beirat nıcht denken dürien , jenes
DBreve vom März abgefalst , 1n dem Luther 1n der
schmeichelhaftesten Korm eingeladen wurde, den beabsıichtig-
ten Widerruf persönlich In kom leisten ; der
verantwortlich optimistische Bericht Miltitzens über se1ine Be-

sprechung mıiıt Luther, dem 1139  — doch, Was das einem deut-
schen Bischof übertragende Schiedsgericht angeht, keinerle1
Beachtung geschenkt hat, für den Augenblick zweckmälsıg
ausgenutzt: 1034  > hatte sich miı1t der Annäherung Kur-

Luther bezeichnet das uns n bekannte kleine Gefolge des
Legaten, das diesem bel der heftigen Disputation der beiden Theologen
miıt Gelächter Beifall zollte, Yanz richtig aqals Italıener ; die Anwesenheit
des vornehmen Landsmannes, über den gut Bescheıid wufste,
sicher nıcht unerwähnt gelassen.

7  Q XXV, 399 407 Da die Unterzeichnung durch den
der Ausfertigung beteiligten päpstlichen Sekretär, wIıie das Beispiel der
Voxn Kajetan 1mM Entwurf eingesandten Bulle „ Cum postquam ** (Kor-
schungen, 67) zeigt, oft 1Ur eıne formelle Bedeutung hat, kann
auch dieses rafünijerte Schriftstück, das voxn Sadolet gezeichnet ist, sehr
ohl von Schönberg abgefalst worden SEeIN. Sadolet stand seinem Inhalt
viel fgrn.
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sachsen nıchts vergeben , und die Hartnäckigkeit des Krz-
ketzers mu[/!ste solcher überschwenglichen Miılde des Papstes
gegenüber vielleicht SEINEIN (3önner ma{f(slos un:
bequem erscheinen

Dagegen vermilst 1204 den kundigen Berater bel den
beiden ungeheuerlichen Schritten, denen Leo nach der

Maı erfolgten AÄAbreise Medieis den nächsten W ochen
durch die Hıtze e1INer politischen Leidenschaft sich fortreifsen
liefls bei der Aufserkraftsetzung der (+0oldenen Bulle un:
dem Angebot der Reichsverweserschaft un Kardinals-
hutes beliebiger Vergebung <} „ CIHNHCH SC1HET KFreunde“ ?
für den all dafls FEriedrich für die Wahl H’'ranz eintreten
wolle CS 1sSt doch nıcht erfindlıch, welchen anderen Kmpfänger
des roten Hutes Lieo Auge gehabt haben annn als

1) Schönberg iInzwischen ZWEILE dendung ach olen
angetreten, während der polnische (Üesandte Rom die estätigung des
zweıten Friedens voONn T’horn durch den Papst betriıeb , un Dieg-
munds Angriff auf das Ordensland rechtfertigen (Buddee 76f.)
Der aps rıchtet. 9808  — 25 Maı 1519 gleichlautende DBreven den
König und den Hochmeister dafs Schönberg UL Beilegung aller
Streitigkeiten nochmals S1e absende Keg1 Polonıiae, Komae, die

Maır 1519 NDNO SEHLMO (Simile Prussıiae.) Cariıssıme
Quod INnsSt1LuUeramus facere ut Niec Scomberg ord praed remıtteremus
ad Mtem ftuam et eas ubı pro sSua prudentia el aucfiorıtaie
INaX1iıme chrıstlanae reipublicae prodesse pOosSset quemadmodum

Sch gehe Z diesem WeCcC. uch nachtu fueras opftare eic
Preulsen us  z Leonis brevıa ad PTYWINCWDES AT fol 1533

Deutsche Keichstagsakten Jüng Reihe 8924 ZKG
KAXY 414 418 ich den Ausdruck 99 sol kurf Gn gewalt
haben SE1INeTr frund 610 cardinal U machen welchen kurf Gn W1  I“
zZzu vorsichtie uf y Verwandten gedeutet habhe Was Ja der
Sprachgebrauch zuläfst aber, WIe Schulte Dıe Fuggel Kom

157 anderem Zusammenhane ausführt der Kurfürst J DÜr
keinen Verwandten dem diese Gunst es Papstes hätte zuwenden
können, WwWas InNAan in Rom INa sıich SOgar unehelichen
Söhne kümmerte Kalkoff Aleander Luther, 16), SCanz u
wufßste Der CINZISC Verwandte FEriedrichs der die kiırchliche Laufbahn
eingeschlagen hatte, SCcIH Bruder Eirnst KErzbischof von Magdeburg, Wäar
1513 gestorben uch hatte sSe1NneN ofe keinen Biıschof oder
Prälaten hohen KReglerungsstelle, eifwa als Kanzler WI1e Maxımi-
lian oder der Kurfürst voOx Brandenburg, dem noch diese goldene
ast anderen Lasten aufbürden können.
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Iuther, den der aps ]a nach dem Berichte Miltitzens als

längst 711 W iderrufe entschlossen erachten mulste ; ın seinem
Gesichtskreıs befand sich überdies aum einer, der solchem
Preise gegenüber och länger gezöger hätte, eine über die
Maflsen öbliche Unterwerfung voilziehen. uch mochte
sich (4+l10vannı Medieı ohl erinnern , wıe ın seiner Jugend
Alexander V1 dem rebellischen FKlorentiner Dominikaner
durch das Angebot des roten ufes eizukommen versucht
atte; und WEN auch der Schwärmer Savonarola damals

(1496) auf der Kanzel erklärt hatte, CL verschmähe jeden
anderen a ]S einen blutigen Hut, die Krone des Mar-

tyriums*, schiıen doch das warnende Beispiel, das damals
aufzustellen der Kurıe geglückt War, dafür bürgen, dafs
eın köstliches Angebot nicht ZU zweıten ale verschmäht
wurde.

Z  un sind WITr aber iın der Lage, och einen unantasf-
haren Zeugen, vielleicht den einzıgen , der auliser Le0 A
dem Nuntıius Orsıin1 und Kajetan noch die Angelegenheit
Bescheid wulste *, anzuführen, den Kurfürsten Von Sachsen
selbst. Dieser aufserte nämlich auf dem }Hürstentage Köln

(Ende Oktober bis Anfang November „ZU dreı Kur-
fürsten “* dıe dreı Erzbischöfe und der Pfälzer
wesend ‚„ Cr wıisse SENAU , dafs der aps dem Martın

eın reiches Krzbistum und den roten Hut noch dazu
geben würde, WEn EL NUr seınen Widerruf anstımmte; das
W1SSe SaNZ bestimmt. Der Erzbischof VON T rnrer* VOLNO

dem Aleander diese Mitte Dezember Von W orms A1US den

Diese und die auf die Vermittlerrolle des Cesare Borgla bezüg-
lıche Stelle beı Parentiı (vgl. Pastor IIL, 404, Anm. machen ın Ver-
bindung miıt dem frivolen Charakter der Borgla en derartıges Angebot,
das Pastor immerhın miıt Recht als nicht ‚y SalZ sichergestellt “* he-

zeichnet, doch höchst wahrscheinliıch.
Ich möchte annehmen, dafs 1ın untergeordneter gen WwI1e Miıl-

tıtz bel der Herstellung dieser Aufzeichnung miıt den etzten Angeboten
des Papstes vgl 7K  Q XXV, 415, Anm über die Persönlichkeit,
IUr die der Kardinalshut estimm Wal, ım unklaren gelassen wurde: er

es sıcher ausgeplaudert. Der Kurfürst ber wurde, WENNn eın
gewlegter iplomat W1e er och Zweifel hegen konnte, 1m mündlichen
Verkehr mıt den päpstlichen Gesandten darüber aufgeklärt.

7Zeitschr. K XXXI,
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Vizekanzler berichtete Auferung Friedrichs erfahren hatte
„ wollte Sar <«elbst AUus dem Munde des Sachsen gehört haben,
dals der aps dem Luther scechon ein solches Anerbieten
gemacht hätte c Kır fragte 10808  —$ den Nuntius nach dem.
Sachverhalt und meınte, „da[ls dies eın allgememnes Ärgernis
geben würde 66 Aleander „erklärte iıhm darauf, W1e 1n
W ahrheıt stehe und dals, WEn irgendem Mensch darum
Wwissen könnte, er selbst einen solchen Auftrag erhalten haben
mülste Diese Ableugnung des mıt der Luthersache beauf-
ragten päpstlichen Gesandten Wr sich völlig zutreffend,
sofern es sich U1 die Lage nach Erlafs der Verdammungs-
buile handelte, die auszuführen atte, erührt aber den
VOon Friedrich berichteten Vorgang des Jahres 1519 Sar nıcht.
uch der Vizekanzler mochte SZAaNZ ehrlich die sıttliche Ent-
rüstung Aleanders teılen, WEn dieser ıhn bat, „ Sich J2 nıcht
erst darüber ZU wundern, dals der Kurfürst gewissenlos
sel, eın SaANZCS Pack handgreiflicher Lügen erfinden , da
der DBasılısk doch nıcht davor zurückschrecke, die Kirche
Gottes zugrunde richten ; es se1 ihm eben jedes Mittel
recht, se1n teuflisches Unternehmen aV  nde ZuUu führen

Man sıeht, wıe dıe intimsten Berater des Papstes un
des Vizekanzlers, denen Aleander doch seıt 1517 gehörte,
nıicht ohne Grund CHSE Beziehungen zwıschen dem Kur-
fürsten UunNn! seinem Professor voraussetzien , dafs diıeser beı
seınen kirchenfeindlichen Bestrebungen NUur das Werkzeug
se1nes Landesherrn sein schien , den INan der Kurıe
als „ Feind der Keligiıon “ schon 1m Konsistorium VO Ja-
Uar 1520 gekennzeichnet hatte und den 1n4an ın der Bann-
bulle VO J anuar 1521 deutlich miıt den aulfsersten.
Strafen belegte: konnte der aps nach den Erfahrungen,
die er schon se1t; dem Frühjahr 1518 mıt Friedrich A dem.
Beschützer Luthers gemacht hatte, sehr wohl inı Jahre 1513
VonNn Luther als einem ‚„ KFreunde“ des Kurfürsten reden, em
dieser seıner eigenen Genugtuung jene hohe Auszeichnung:

verschaffen wohl genelgt se1ın würde.

Balan, Mon. ref. uth 39Sq Th Brıeger, Aleander:
u Luther 1521 Gotha 18584, Kalkoff, Dep. Aleanders,



ZU LUTHERS ROMISCHEM PROZESZ. 407

Der Vizekanzler uu wulste un diesen Vorgang
wenig ! wıe Sse1n vertrauter Sekretär, da iıhn Lieo ]a
gleich bel Begınn des Wahlfeldzugs völlig ausgeschaltet hatte
Wenn 1U auch gewagt haben sollte, da er bei Kingang
der Depesche Aleanders och in Rom weilte, den Papst
Aufklärung ZUu bıtten, 1at selbstverständlich für das
eINZIS KRıchtige gehalten, schweigen, und nıcht einmal _ den
Versuch gemacht, die Sache durch eine üchtige Andeutung,
dafs dem gufen alten Herın ohl e1in Mifsverständnis be-
gegnet sSeın möchte, AUS der elt Z schaffen.

Der Erzbischof VO  e Trier aber, der I3 alte Euchs b schenkte
den leidenschaftlichen Beteuerungen des Nuntius wenıger
Glauben als der wohlerwogenen, Vor ansehnlichen Zeugen
abgegebenen Krklärung des Kurfürsten, zumal ihm, der g C
rade miıt dem Erzbischof Orsini als Parteigänger Frankreichs
Hand ın and SCHANSCH WAar, die damalıgen Machenschaften
des Papstes ohnehin SCNAU ekannt aren So erklärt es
siıch enn auch, dafls noch ach dem Scheitern der reichs-
ständischen Verhandlungen mıt Luther diesen (am 25 Aprıl

Wiıderruf N ködern suchte, indem er ıhm „ eın
reiches Priorat In der ähe einer selner Burgen versprach *
Uun:! ihn als Familiaren seınem 'Tische und ın seinem
ate behalten wollte, ın seiner und des Kaisers Obhut und
ın des Papstes höchster Gunst“ 4 Der weltkundige Kıirchen-

Auch Von seinem Kollegen Marino Caracc1olo, dem ‚, Krsten Nun-
tius *, konnte Aleander nichts über die heikle Angelegenheit erkunden:
enn der Neapolitaner hatte 1519 als päpstlicher (Üesandter uUumm schweren
Verdrulfs Kajetans auf eigene KFaust spanısche Politik gemacht und durfte
180 O1 diesen Anträgen des Papstes Friedrich nichts erfahren.
Der Kurfürst anderseits hat sich gehütet, Luther eiwas davon sagent
und auch Spalatin (ZKG XXV, 216, Anm. 2) hat das Geheimnis g119
bewahrt.

2) Wenige Tage VOT der Wahl Karls Ja Tel Kurfürsten,
Irıer, Pfalz und Brandenburg bereıt, Hriıedrich ihre Stimme ZU geben,
der miıt der elgenen die Mehrheit hatte. Sıehe eiwa Spalatins Auf-
zeichnungen bei Berbig, Spalatiniana. Le1ipzig 1908,

Staupitz hat Ja gleichzeitig ın dieser Weise seiınen Kückzug voll-
führt.

4) Balan 197 Brıeger 164 Kalkoff 190 f.
D7 *
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türst glaubte a1s0 auch Jetz noch sich den Dank des Papstes
verdienen können, Wenn 61 dasselbe Verfahren den
KErzketzer einschlug , das Le0o selbst ehedem versucht
hatte : Luther blieb seinem Glück auch jetz „verstockt“,
und der Nuntıus beeilte sich, den BErzbischof energisch darüber
aufzuklären , dafs Gr siıch der Gefahr schweren Tadels S-

gyesetzt haben würde, Luther einen seıner weıteren V or-
schläge aAaNSENOMIMECN

Auch 1Le0 aber ware be1 jenem frivolen Schritt autf
die eYrnNstesten Gegenvorstellungen seiner Umgebung gestolsen,
WEn Schönberg damals ın Rom SEWESCH ware: unzweifel-
haft hätte der Dominikaner Mıttel und Wege gefunden, eIN
derartiges Vorhaben des Papstes ZU hintertreiben.

Das Verfahren Luther, dem bei seiner folge-
richtigen Durchführung 1mM Jahre 1518 1Ur och die Ver-
öffentlıchung der schon ın Augsburg bereitliegenden Bann-
hulle ermangelte, liefs Lieo NnunNn nach se1ıner peinlichen
Niederlage 1im Wahlfeldzuge noch monatelang völlig ruhen:!
erst ach der Rückkehr des Vizekanzlers wurde der Prozels
unter gleichzeitiger Ausdehnung auf den Kurfürsten wieder

Be1 dieser Z W aAr 1mM Protokaoll des Kardinals-aufgenommen.
kolleg1ums vorsichtig unterdrückten, 1mM übrıgen aber mıt
allem rhetorischen Pomp ausgeführten Aktion War J2 noch
e1IN anderer N Luthers Prozels von vornherein beteiligter
Domimikaner, der magıster S9CN palatır Silvester VO  — Prier10,
ınter den Kulissen tätıg SCWESCH , indem CT Aleander, den
Sekretär Medicis, als Redner nzuwerben suchte *. Da 1U

dıe politische Bedeutung cdieser Malsregel darın Jag, für ein
künftiges reichsgesetzliches Vorgehen den Kurfürsten
die rechtlichen Grundlagen schaffen , die dann bei der
Bannbulle OLl 54 Januar 1521 weıter ausgeführt wurden,
spür DAl be1 diesem sachgemäls auftf die deutschen Ver-
hältnisse berechneten Vorgehen wieder dıe and Schönbergs

ZKG. AXV, 94 ff. 431 . 442 Forschungen, 39 ff. {A 175
Aleander Luther,

ber das gemeinschaftliche Wirken Medieis und Schönbergs, der
a  nde Oktober den Vızekanzler nach Rom begleitete, vgl uddee Hn A
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An den Beratungen über die Verdammungsbulle hat er Je-
doch keinen unmittelbaren Anteiıl nehmen können, da
schon 28001 Februar 1520 miıt dem Vizekanzler ach INGE
YTeNzZ abgereıst se1n wird; WEn indessen auch in der schon

Februar 4AUS Mitgliedern der Bettelorden , VOLr allem
ihren Generalen und Generalprokuratoren gebildeten Kom-
miıssıon * nıcht persönlich mitwirkte, da er ]Ja jenes m

längst nıcht mehr bekleıidete, hatte auch ohnedıes hın-

länglich Gelegenheıt, seınen Einflufs geltend machen ; viel-
leicht ıst als vorsichtiger Kenner der Lage 1n Deutsch-
and mıt dem übereılten Handeln qge1ner Standesgenossen ın

jener Körperschait, die alsbald einer zweıten 2US Theologen
zusammen gesetzten weıichen mulste, nicht einverstanden g —
wesen dagegen ist. seine zielbewulste und sachkundige
Mitwirkung wieder unverkennbar be1 der Abfassung un
dem Krlafs der endgültigen Bannbulle VO Januar 1521,
die ziemlich unverhüllt ihre Spitze den Kurfürsten
Ol Sachsen xehrte und ihn mıt allen reichsrechtlichen Folgen

Auch diesmal lälst sichder Exkommunikatıon bedrohte
nachweısen, dals nicht 1LUF Medicei sondern auch Schönberg
ge1t Ende November 1520 in Rom weilten, Von WO der Vıze-
kanzler x  nde Januar 1521 ach Elorenz zurückkehrte von

Schönberg begleitet. Aus Depeschen des kaiserlichen (ze-
sandten VO Dezember un Januar wıssen WIr dafs
der Bischof VO Kapua, „Bruder Nikolaus ® damals den
Mittelsmann zwischen ihm und dem Papste machte°,
dessen Übertritt AUus dem französischen Lager ın das SPa-

J  >  —- ım Sommer Sch in Florenz dıe deutsche Wahlgesandt-
schaft, die ach Spanıen eINg, bewirtet.

Forschungen, K  G
Z  Q XXV, 431

ZKG. XXV, 136—143
Kalkoff, Depeschen Aleanders, 62 f.
Vgl 1n Beilage 111 die Zaitate us Bergenroth.

5) Wiıe hoch er damals ın der uns e0S stand, geht auch
daraus hervor, dafs bel dem 1Ur durch den Tod des Papstes verhinderten
Kardinalsschub, den der venezianısche Gesandte unter Beifügung eıner
gENAUCH Liste für Weihnachten 1521 ankündiıgte, auch SAra Nicold *,
Krzbischof VvoOon Kapua, nıcht fehlte. Marıno anuto, Dijarı X  3
158
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nische vorzubereiten , den dıe burgundischen Staatsmänner,
Chlevres und Gattinara , In Worms grolsen Verdrusse
Aleanders als die Vorbedingung für ein reichsgesetzliches
Einschreiten Luther bezeichneten. Gerade Manuel aber
hatte schon 1m Früh)ahr 1520 seinem Jungen Herrscher C
raten, einem gewıssen Bruder Martin ıin Deutschland einıge
Gunst erwelsen, sich damıt den Papst iın den CUTO-

päischen Fragen gefüg1g machen. Schönberg wulste also
gewils ebensogut, dafls dıe Vollstreckung der damale AUS-

gearbeıteten Bannbulle Von dem Zustandekommen des vollen
politischen KEinvernehmens zwıschen Papst und Kaiser ah-
hängıg War, dafls INAan angesichts dieser bedeutsamen Tätig-
keit des Dominikaners wohl fragen darf, oh nıicht in dem
SanNnzZecnN Verfahren Luther er miıt mehr Recht als selbst
der Vizekanzler, als „ der eigentlich treibende (reist “ 1
bezeichnen sel.,

Eın schlagender Deweis aber für seinen mafsgebenden
Einflufs auf Luthers Prozefls wird schliefslich dadurch e -

bracht, dafs In eiınem besonders kritischen Augenblick, als
es nach Kröffnung des oOrmser Keichstages (27 Januar

galt, den Kaiser Z sofortiger Vollstreckung der Dann-
bulle aufzumahnen, im Konsistorium der Vorschlag gemacht
wurde, den Erzbischof Von Kapua eiligst nach Deutschland
ZU entsenden, da zeiner besser geeignet Se1 als er („quıia
nullus melior“), dem Monarchen die Al ihn richtende
Denksechrift des Papstes ANS Herz legen und VOL den
Reichsständen ihre gebührende Berücksichtigung durchzu-
setzen. Leo hatte persönlich in der Sitzung VO YWe-
bruar durch e]ıne Rede? autf den durch Luther entfachten
gefährlichen Brand hingewiesen, der mıiıt allen zweckmälsıgen
Mıtteln erstickt werden mMUSsSe; dıe Lage se] schwie-
rıger, als Luther mächtige Gönner besitze; INnan musse sich
daher den Kaiser wenden und ihn durch eine „Instruk-

So nach mneinen früheren Nachweisen über die Beteiligung Me
diels Pastor } i 361

Forschungen, 81 uch der kaiserliche G(G(esandte berichtete
Februar über dıe beabsıchtigte Entsendung Schönbergs, Kal-

koff, Depeschen Aleanders, 113, Anm.
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tion “* ber seine Pflichten dıe Kirche belehren: offen-
bar schwebte dem Papste dabe] die fatale T’atsache VOrT, dafs
arl ZWar auf das geschickte und nachdrückliche Werben
des Nuntius Aleander hın schon 29 Dezember durch
seinen Hof{rat eın scharfes Mandat hatte beschliefsen lassen,
das die cht über Luther und seıne Anhänger ohne Be-
Iragung der Reichsstände verhängte; doch hatte Nan es auf
den KEinspruch des Kurfürsten VOoNn Sachsen hın bald wıeder
fallen lassen

Die spätere Kintsendung mehrerer Kardinaliegaten , dıe
gleichfalls 1n jenem Konsistorium geplant wurde, wiıiderriet
Aleander Al März? mıt trıftıgen Gründen, dals Ie0
nıcht wıeder darauf zurückkam ; die Entsendung des
be] seınem Chef, dem Vizekanzler, allmächtigen Domuinı-
kaners wagte sich der Nuntıus nıcht verwahren; gerade
in diesem Kreise aber wulste 1NnAan besten, dafls die Be-
kämpfung Luthers durch Aleander mıt aller wünschens-
werten Umsicht betrieben wurde ® ; auch hatte Schönberg
schwerlich Lust, seinen Platz der Seite des leitenden
Staatsmannes verlassen. Da die gesamte Korrespondenz
Aleanders zunächst den Vizekanzler nach KF'lorenz SC
richtet Warl, hatte der Dominikaner gerade 1er die beste
Gelegenheit, den Gang der lutherischen Angelegenheit
überwachen und die Antwortschreiben Medicıs, die diıeser
teils eigenhändıg nıederschrıeb, teils diktierte , durch seıinen
Rat beeinflussen. Von Rom AUS hat in diesem Stadıum

ZKG XÄXV, 552, Anm 5517, Anm.

Dep Aleanders, 5 113 Forschungen,
Nur gab Schönberg damals dem Nuntius einen Wiınk, bel seiner

Befehdung des Tasmus kaiserlichen ofe vorsichtiger se1n , da
jeser sıch ın Rom darüber beschwert Uun! der aps sich ungehalten
darüber geäufsert a  e TS in der nächsten eıt gelang den Do-
minıkanern, Le0 endgültig den groisen Humanısten einzuneh-
1NeN. Kalkoff, Anfänge der Gegenreformation in den Niederlanden.

1904 4 Wertvoll uch für vorliegende Untersuchung ist.
dıe Beobachtung, dafs Sch diese dem grofsen Kampf der Domiuin!ı1-
kaner gegen die Humanısten gehörenden Machenschaften 1n selner DC-
wöhnlichen Korrespondenz miıt dem Nuntıus nicht vorzubringen belıebte,
sondern sich persönlich Aleanders Vertreter 1n Rom gewendet
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Nur der auch früher schon mitwirkende Kardinal Lorenzo
Puccı, damals Gro{s-Pönitentiar, gelegentlich durch Abfassung
eines Breve oder Vertretung einer VO Aleander gewünschten
Mafsregel sich beteiligt.

rst auf Grund dieser Übersicht über dıe gesamte kirchen-
politische Tätigkeit Schönbergs ist eSs NU. möglich, den wich-
tigsten Satz iın einer der höchst seltenen schriftlichen ÄAus-
lassungen des päpstlichen Staatsmannes deuten Herzog
Georg Von Sachsen hatte den Jugendfreund, der Ll qal-
bertinischen ofe mıiıt ıhm ErZOSECN War, gewI1sser PrIı-
vilegien eın eigenhändiges Schreiben gerichtet; den Anluls
bot der Thronwechsel, der eESs nötig machte, bei dem NEeEUECIl

aps die Bestätigung früherer Privilegien , vielleicht derer
der Unıyersıtät Leipzig, nachzusuchen. Schönberg antwortet
NUunN arz indem 61 zunächst in den schmeichel-
haftesten Wendungen dıe gemeinsam verlebten Jahre selbst
1m Vergleich mıiıt der 1n Gesellschaft der heiligsten Mitglieder
se1nes ÖOrdens verbrachten eıt für die gylücklichsten sSe1INES
Lebens erklärt. Die hohen 'Titel und W ürden haben iılm
keimneswegs, wıe der Herzog annehme, behaglıche Mufse } C”

Gels, Akten und Briefe, 613 Dem Kgl Sächs. Haupt-
staatsarchıv verdanke ich folg. Angaben: 614, 1St, WIe ich VOEI -

mutete, mit dem Original „Judere ZU lesen. Der Hauptteil ist Kanzlel-
schrıft, also dem ekretiar diktiert, Ur die kurze deutsche Nachschrift,
ın der Sch. den Herzog bıttet, ihm künftig nicht eıgenhändig schreIl-
ben, Was ZzUu viel hre für ihn sel, und die Mühe lieber seinen Sekre-
taren überlassen , ist VON der and des dem Schreibwerk offenbar
sehr abgeneigten Kirchenfürsten. Die Unterschrift . wWI]Ie In den Briefen

Aleander: „Ira Nn1C  .. Siegel fehlt. Ziu dem AÄAnsuchen des Herzogs
ırd 1m lateinıschen ext bemerkt, für die Privilegien lasse sich zunächst
nıichts tun, da niemand ın Rom miıt der Sache Bescheid WISSE; der Herzog
MöO;  e S1E also zunächst einsenden.

2) Der Herzog mul[fs das beschauliche Leben des reichbepfründeten
Geistlichen scherzend verglichen en mıft der Rolle des Eunuchen 1n
der gleichnamigen Komödie des Terenz („Quantum ad eunuchum et fa-
bulam spectat‘”), der sich’s bequem machen kann, da eInNn verkleıideter
Liebhaber seiner Herrin seıne Stelle getr  0 ist ; darauf y1bt Sch

verstehen, dafs nicht ‚„ mit en Vögeln unfer dem Hımmel umher-
schwärme (ludere In volatilibus coel1 ‘® ; Ausdruck der Vulgata), sondern
beschäftigt sel, das and des Frıedens zwischen allen christlichen Mächten
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bracht, sondern iıhn in eın Labyrinth VOL Geschäften verstrickt.
er sachliche Inhalt des Briefes aber steht mMiıt dem schwül-

stigen Stil ın merkwürdigem Widerspruch. Der Herzog muls
VO  x xeinen erfolglosen Bemühungen auf dem Nürnberger
KReichstage gesprochen haben, die lutherische Bewegung ZU

unterdrücken, un Schönberg meınt HU, WAS Irzönne @71 anders
darauf erwidern, als dafls eS se1ner Meinung ach nıcht mın-
der ım Interesse der deutschen Hürsten AA 1n em des

Papstes hege, dals dıese rage einmal beigelegt werde 1.
4S aber der vertrauteste Berater des Papstes untier dıesem

Ausdruck verstand, geht AUS em von ihm beigelegten Breve
Klemens’ V}} den Herzog hervor in dem dıeser unter

überschwenglichem Lobe seiner bisher bewılesenen 'Treue und

Festigkeıt aufgefordert wird, den Legaten Campeg10 iın seinem

Kampfe KC die Ketzereı unterstützen, damıt Deutsch-
land „ domest1c1s rebus composıtıs ““ sich der Türkengefahr
entgegenwerfen könne.

Wıe also Schönberg der tarren Haltung se1nes Ordens
iın dogmatischer Hinsicht nıe 1m geringsten etiwas vergeben
hat, vertrat er auch steis den Standpunkt der kurijalen
Machthaber, wıe durch die Bannbulle und das W ormser
Kdikt festgelegt wurde, Nur dafls gelegentlich bemüht WAar,
iıhre Mafsregeln mıit der politischen Lage ın Deutschland iın

Einklang bringen. Für dıe auf Abstellung der ärgsten
kirchlichen Mifsbräuche gerichteten Bestrebungen, durch die

Herzog Georg schon autf dem ormser Reichstage sich U1l-

bequem gemacht hatte, fand eın Wort des Verständnisses,
vielmehr klıngt AUS jenen Zeilen die Mahnung heraus, sich
nicht durch derartıge W eiterungen VON der Hauptsache, der
schleunigén und gründlichen Ausrottung der Ketzerei, abh-
lenken Jassen , VON deren Gelingen die eıgene Macht-

knüpfen, welchem Behufe er Ja bald darauf dıe westlichen
öfe abreıste.

‚„ Non minoris interesse vestrı nostrn, ut 1d (negocıum Lu-
ther]1anum) aliquando componatur.”” Diese Stelle wurde schon on

Seidemann, Lauterbachs Tagebuch, 91{. mitgeteıilt.
Vom YFebruar. efs 605 I< bes 606, 1l  EB Vgl auch

das Breve VvVo Jan., 601 Forschungen, 87
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stellung der deutschen Fürsten 1m Innern w1ıe nach aulsen
abhängig se1l

Während DU  — der verschlagene Mönch sich abmühte, die
päpstliche Gewalt 1m Bunde mıt der spanıschen W eltmacht

befestigen und dabe1 1m Dienste des mediceischen Nepotis-
INUuSs seine KEıtelkeit befriedigen, hat se1n Bruder Dietrich,
der noch auf dem W ormser Reichstage einem Projekt
beteiligt Wal, den Beschützer Luthers durch eınen Kriegszug
des schwäbischen Bundes unschädlich machen *, bald
darauf dem Hochmeister zuerst den (+edanken einer An-
näherung Luther und damıiıt der Sdäkularisierung des
Ordensstaates eingegeben, während Anton von Schönberg,
se1nes evangelischen Bekenntnisses willen VO Haus ud Hof
vertrieben , späfter die albertinischen Lande der Reformation
zuführte ?: eın drastisches ıld der Zerrissenheit der deut-
schen Verhältnisse , Wwı]ıe S1e gleich 1m Begınn der (aubens-
spaltung hervortrat. Nikolaus un Dietrich VOI Schönberg,
beide begabt und VO  e} unruhıgem Ehrgeiz umgetrieben, be-
treten, dem alten Fluch der deutschen Geschichte verfallen,
das Schlachtield von Pavıa als politische Gegner: aber wäh-
rend die tragısche Gröfse der Begegnung Armins mıt
F'lavus bei Idisiaviso, Scharnhorsts mıt seinem Bruder bei
Tilsıt, darın beruht, dafs der augenblicklich Besiegte die end-
ıch doch siegreiche Sache des Vaterlandes verhicht , streıten
die beiden ihrem Heimatlande entfremdeten Junker für
ZzWEel1 dem deutschen W esen gleich feindliche Mächte: e1iINn

düsteres Vorzeichen der trostlosen Zeıit des Dreifsigjährigen
Krieges.

Depeschen Aleanders, 180 und I 101 der damals
freilich nicht durchführbare Jan StEe ın CHSEC Zusammenhang miıt den
Machenschaften Joachims I ZU dessen Umgebung Sch. damals
gehörte

DresdenE D Herzog Heinrich der Fromme.
1896,


